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Aal, lebe Freunde! 


Sicher erhofft Ihr Euch, nach einem Blick auf den verheißungs- 
vollen Titel dieses Buches, daß es sich durchweg um zwie- 
lichtige Geschichten handelt, oder? - Soll ich Euch etwas ver- 
raten? - Genauso Ist es auch! Es ıst wie so oft Onkel Dagoberts 
unersättliche Geldgier, die ihn in einige unangenehme Situa- 
tionen verstrickt. Und ich, in meiner Rolle als Phantomias... 
Aber mehr wird nıcht verraten! 

Auf jeden Fall wünsche ich Euch viel Spaß beim Lesen der 
folgenden Geschichten: 

Seite 





Hundert Jahre Automobil 201 





Tschüs und bis bald 


Erfindungen! Die Welt braucht ‘ 
Erfindungen, um sich weiterzuent- 
wickeln! 


[7 STILLSTAND 


ich hab’ nur laut 
gedacht! 


Um die Taler in deine Kasse fließen 
zu lassen! 


| Halt gefälligst die Klappe, ' 


wenn du schon nichts 
zum Thema beitragen 
kannst! 





Wie gesagt: Es sind Erfindungen, die die Weit bewegen! 
—— Deshalb habe ich eine Annonce auf- 
gegeben! 


=—r 





z 
'  Seufz! Die Anzeige hat ein 
Vermögen verschlungen! 








* Das sind Er- | 
finder! Führ 
sie der Reihe 

nach herein! 





Was sind denn das für 
Typen im Vorzimmer? 















ET 





Der erste, bitte! 
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Mein Name ist Marconi! Ja, richtig! Marconi 
\ wie der Erfinder des Grahtiohen Fr nk- 


Ich hingegen bin der Erfinder 
des drahtlosen Rasier- 
apparats! 


Eine tolle 
Erfindung! 





Das war ihr draht-‘ 
loser Rasierapparat, 
und das ist mein 
nahtloser Hinaus- 
wurf! 


"8a 
- - a 
= Ei — en, 


Hm... wohl eher die 


Zn ' zu _ 
| Der nächste, Das bin ich! Herr Duck! Dies hier ist die größte 
bitte! | | Erfindung des Jahr- 
1 / f | | : 
= 





Ich drücke auf diesen 
Knopf hier und... 
die Erde 
steht! 


Wir alle wissen, daß die 
Erde sich dreht! 








=, Raus mit Ihnen oder 
_ ich schieße! 









‚ Alles Zeitverschwen- : 
dung! Ich frage jetzt < 
Herrn Düsentrieb! ‚ 


Hier! Stell das 
zurück | 





leh habe Ihre Anzeige im Kurier gelesen, 
Herr Duck! Sie suchen natürlich eine 
Erfindung, die Ihre Kassen zum 
Per Mauer a — 
IRGENLBRIRGE = 20 Sie sind ein Genie! 
Sie haben’s sofort 
erfaßt! 


NS | 
a BE u 
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re! 


Ich hätte da genau das Rich 
für Sie! 


Kommen Sie mit in den Schuppen, dort steht . 
ein Modell! - 





{| Schwimm- B 


IN „ bad? _ 


Ein Heizungsrohr erwärmt das Wasser dieser Seite auf 
25 Grad. Das entspricht der Temperatur des 


Golfstroms! aaa: : 








Nehmen wir an, das Heizungsrohr entspre- z 
che dem Golfstrom! Wie Sie sehen, beginnt 
der Golfstrom bei den Äntillen, fließt 
in Richtung Nordost, vor- 
bei an den Küsten 
Amerikas... bis südlich 
von Neufundland... 





















‚erreicht Großbritannien, Island, 


breitet sich fächerförmig im Atlan- Skandinavien... 


tischen Ozean... 


...und schließlich die \ | | Tuer 
Halbinsel jetzt! Ich bin lassen! Kommen Sie 
Kola! | nicht gekom- gefälligst zur Sache! £ 
men, um mich u 
in Geografie... | 


Hören Sie 
bitte zul 








Der erwärmende Einfluß des Golfstroms auf die Südküsten Islands und die 
Westküsten Skandinaviens ist sehr bestimmend, und selbst die ent- 
legensten Gebiete Europas westlich 
„ vom Nordkap sind durch 
ihn vom Eis be- 
freit! 









Stellen Sie sich vor, diese Seite des Beckens, direkt neben der 
Warmiluftleitung, sei Skandinavien! Und ı nun fassen Sie die 


"Stellen Sie sich vor, die andere 
Seite des Beckens sei Grön- 





Na bitte! Und in der Tat ist 
= Grönland ja fast vollständig 
Die Fliesen | mit Eis bedeckt! 
sind kalt! 


Der Verlauf des Heizungsrohres hat also einen direkten Einfluß auf die 
jeweilige Temperatur der Fliesen. Haben Sie das soweit ver- 


| = | Cm —ı__ standen? 
\ Durchaus! Es | 
| SS 

re g e- L j . f n 









Können Sie sich vorstellen, daß ich 

eine Möglichkeit sehe, die Rich- 
tung des Golfstroms zu be- 

einflussen? 


Spannen Sie mich nicht auf 
die Folter! Was haben Sie 
vor? 







Die Westkusten der nördlicheren 7 ..und die Östküste Grönlands 
Länder wurden sich etwas oe 77 | würde endlich einen Hauch von 
abkühlen... “ ! Wärme verspüren! 









ir. #7 aan 
en 





Statt Eiswüster gäbe es saftige Wiesen 
und Blumen, soweit das : 
Auge reicht! 










Ferienpara- 
— dies. | 


De u 
Grönland Frde zum blühend 
nr 










Die Einwohner wurden sich 
über die ganze Insel ausbreiten, 
und ganze Städte würden 

| neu entstehen... Ä 






Ihr Worhaben ist 
{| schlichtweao genial! 


Ich bin begeistert von Ihrer Idee! 
Lassen Sie sıch 





..Sie Retter der Menschheit! 





Ä Die dänisch Die Bevölkerung Grönlands, zum 
‘ Währung gilt ondt: ” größten Teil Eskimos, lebt in circ 
_ in Grönland doch a ur | zehn Küstenstädten... = 


Das 
reicht! 


Grönland, dein 
Retter naht! 





Das dort unten muß die 
Hauptstadt Godthaab sein! 
Such dir einen quten Platz 

zum Landen, Donald! 


Schluck! Die Lande- 
bahn ist vereist! 








= Na bitte, wer sagt's | 
== denn! Unten wa- 





Sind Sie Luft- 
akrobaäten? 


' Sie haben einen 
Schlitten! Was ko- 

| stet bei Ihnen die 
Fahrt in die 


Kronen! 





Wenig 
später.. 








Ab morgen werden Sıe jede Menge 

| Kaufverträge beurkunden! Ich zahle } 

| Ihnen pro Stuck eine halbe 
Krone! 


Für Notare gibt's hier wenig 
zu tun! Da bleibt mir genügend 
Zeit zum Fischfang! 
















Juchhu! Mein Studier Jura und werde Notar! Dann 
Vater hat's bist du eines Tages stink- 
immer ge- | r 2 reich! zz 


“ EN u 


S 


im. DERPE_ IA, 
Bf # Bi u 


“) v 


L ®# 
erv = # 
fi, 


u | 





' Stehen Sie nicht da wie die Ölgötzen! Wer 
| sein Land verkaufen will, soll vor- 


Am 
nächsten 
Morgen... 





Ich besitze 100 Quadratkilometer Land Lach’nicht so biöd. 

aber ich hab’s noch nie gesehen, weil es Dummkopf! Ä 
das ganze Jahr von Eıs bedeckt 

ist . 














Gekauft! Hier sind fünf Kronen! 
Unterschreiben Sie da drüben den 
Vertrag! 


maliges 
Geschäft! 





[Ich verkauf’ auch! 1000 Qua- Ich hab’ 5001 


dratmeter! 7 
5 —ır Und ich 7001! 
| Sk — ü 





Einer nach 
dem anderen! | 


Yeme 


Was will denn der / Dann ist er 
Mann mit dem A hier an der 
vielen Eis? richtigen 

| | Adresse! 










124 000 Quadratkilometer von Grönland 
befinden sich bereits in 

Ihrem Besitz... 
En 1 = dd 
Einen 
Monat 
später... 





m 1 ———— 


Ich fliege nach Entenhausen 

zurück, um das Projekt e“ 

weiter voranzu- 
treiben! 


\ 








Du bleibst hier und kaufst weiter Land 

auf, Donald! Hier ist eine Vollmacht 

für mein Bankkonto, das ich in Godthaab 
eingerichtet habe! 






 Gur! 


Es wird langsam Zeit, daß du mich 
einweıhst! ei 












A Be a 


ie ne u! 
- er 
CHE OSCGH it eg ] 








Hihi! Ich hoffe, daß Herr Dusentrieb 

! mittlerweile alles Notige 

—_ vorbereitet hat! 
a 





Bezähme deine Neugier und 
sieh zu, daß du möglichst 
viel Land auf- 
kaufst! 











Ja, Herr Duck, das Material isı fertig! Jetzt benötigen wir 
dreißig Schiffe für den Transport in den 
2. an Atlantik! 
















S / Dreißig?... Sagten Sie FW 
AN dreißig? ee T 


ee 


— 





Noch am 
selben 
Tag... 





_ Nanu, stehen Ihnen etwa nicht ge- 
nügend Schiffe Ihrer Handelsflotte 
zur Verfügung? 


| Die Kosten für den Treib-\.. 
Istoff... für die Mann- ie; 
schaft... Schluchz! 





| 





| Kopf hoch, Herr Duck! Denken Sie N Keine Angst! Er 


an dıe Millionen, / meine Kosten, wenn \\ kann nicht schief- 
f die Sıe bald N, der Plan schief- 
] scheffeln iS geht? 





Onkel Dagobert ist zurück, aber Y Wenn wir nur wüßten, was 
Onkel Donald ist in Grönland Sie vorhaben! 

geblieben! } Keiner sagt 

| \ Teen, / uns was! 


Inzwischen 
bei Donald 
zu Hause .. 





| Ich komme geace Erzähl! Die halbe Handelsflotte von 
I vom Hafen! | ne Onkel Dagobert wird gerade 
| beladen! | 


Schau an! 


Wir müssen unbed ingt | Es wird nicht einfach 
rauskriegen, was da ge- rein, aber nicht... 


ielt wird! 
„umsonst sind wir 


vom Fähnlein Fiesel- 
schweif, Brüder! 





Ein paar Tage später im Was ist unse- \/ Wir befinden uns im Moment 


Atlantischen Ozean... 9 BENSUB Po- | nordöstlich der Insel Neu- 
— sition, fundland, Herr Duck! 





Käpt'n? 


Hier beginnt der Y Es ist / Hier werden wir unseren „Steue- 
Golfstrom, sich soweit! rungsturm” errichten! 
fächerförmig aus- | Ä 

zubreiten! 








Alles hört auf mein Kommando! Alle” 
Schiffe klar zum Änhalten! 
Maschinen... 


| Achtung, Achtung! Hier spricht der 
Kommandant der Handelsflotte 
Dagobert ; 






Das hört sich an, als hätte de 1 Ja, und ich glaube,es 
Flotte ihren Bestimmungsort / wird Zeit, daß wir uns 
— mal auf Deck um- 


5 | sehen! 


TE 


m 
| 





Unsere Lebensmittel von zu Hause # Ich bın mal gespannt, wie Onkel 
Ä z Dagobert es auffaßt! 


Dannwirds | Mill 
sowieso Zeit, das Ver- a 


steck zu verlassen! 


u J - 1 
f j - 4 
> { e j 
; q 
! u 
1 Me - —_ 
DE j # I; | [ 
el 
i j 1 FF’ Bu | 
% Li w r 
r ij 
- ee Bi - 1 
2 - — 2 ee 
1 x PR 
Fr. - 
h 
h I 


gehen auch dem Ende 


' Hallo, Onkel } 
Dagobert! 4 





Sofort an Land mit euch! Ich habe | Darf ich dich darauf aufmerk-\ 









„ euch nicht gestattet, an Bord zu sam machen, daß wir mitten 
auf dem Meer sind? da . |, 
| —, ihr habt 
recht! 
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Käpt'n, diese drei blinden Passagiere haben für Unter- Y Ave, ave, Sir!; 
kunft und Verpflegung morgens und abend _ Ä 
das Deck zu 
schrubben! 


/ Hihi! Onkel Dagobert glaubt, ‚ Hier oben haben wir den besten 
\ uns damit bestraft z sg Überblick und kriegen 
“ IE Äfr wenigstens alles 
























= HS J 
Nach wenigen Tagen und dd, 4 
erheblichen Mühen ist man dr f 
feierlich gestimmt... er 
Fa 
F er Fi 
u ei. 
P* PT 
; A u 
Pu nn 





Sehr geehrter Herr Duck! Es \ 
\w ist mir eine Ehre, Ihnen hiermit 
das achte Weltwunder überge- ; 

ben zu können! Durch 

Windkraft angetriebene 

\\\ Unterwasserpumpen lenken ] 
die aus dem Golf von 

i Mexiko kommen- 













de... 
ER 


TS 
No 


Tal 
DIZNE 


ES 
[FF 


| „„Warmwasserströmung in die Rightung e der rg Einfach genial, 
grönländischen Küste! | X Herr Düsentrieb! / (2 


Fantastisch! Ich umar-) a | DI #2 Herr Duck, wenn Sie nun den 
me Sie ein drittes _  — | I Turm taufen 
Mal, Herr Dü- /pZ er N möchten... 

sentrieb! Po So ’ Si - 





Ach, was soll’s! Der ‚Duck- 
Turm’, er lebe hoch! 


Huch! Eine Fiasche zu drei Talern? 
Eine Billigmarke hätte es auch 
getan! 



















Sie, Herr Düsentrieb, überwachen 
das einwandfreie 

Funktionieren des 
Turms! 


Jetzt kann ich 
die Auswirkun- 
.y gen des \WNarm- 

A wassers auf mei- 
ne grönländi- 
schen Gebiete 
LE 









Ihr drei kommt mit mir an Land! Ich werde euch TE 

die segensreichen Auswirkungen der Technik auf | 

die Natur vor Nichts lieber als 
Augen füh- 


ren! 





Du hast recht! Mir 
geht's genauso, 
| Skifets! 





Rette sich, wer kann! Hoffentlich 
erreichen wir das Ufer! 


-— RS PS 


T 











Bei allen 
Nordwin- 
den! Das 

#7” Eis schmilzt 

und bricht in 

In _ Stücke! 
















Uffl Das war knapp! Das ganze 


3 | Mir ist ganz Mir auch! Aber nicht 
Eis löst sich auf! | 


heiß ge- vor Angst... es wird 
worden! - 





Sag mal, irre ich mich, oder wird 
es wirklich immer 
Ä milder? 


A TE 


Schau nurl Unser Iglu fängt bereits an zu 


hmel | 
Das hab’ ich noch nie Rn 


erlebt! 


Zwanzig 
‚Bretter, bitte! 


Du irrst dich nicht! 


Schnell, geh und kauf Holz- 
bretter! Wenn wir nicht im 


| Freien schlafen wollen, müssen 


wir uns eine Hütte 
bauen! 


? Für mich 
bitte vierund- 
\ zwanzig! 





wie geschmiert! Und bei ihrer 


nächsten Fahrt wird die Ladung 


meiner Schiffe aus Küchen-, Bade: | 


_ zimmer- und Wohnzimmerein- 


richtungen bestehen! 


Die größte Insel der Welt wird dank 


meiner Hilfe an den Segnungen des 
„Fortschritts teilhaben! 





Ti. 
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| f ; TS 
Na bitte! Das läuft ja “ 1/4 










Zu meinem — 
äh — zum Wohle aller, 
natürlich! 















Wohin man auch schaut, saftiges Grün erfreut das 
Auge des Be- 
trachters... 





Die ganze Welt wird in dieser wunder- | 
schönen, heilen Landschaft Ruhe 
und Erholung tanken! 


Endlich können auch die Ein- 
wohner dieser Insel sich im 
Freien tummeln, den 

_ \Wögeln lauschen... 





ich dachte, du wolltest nur mal sollte sich das eine oder andere Ge- 

wieder ordentlich ab- « schäft tätigen lassen, so 

sahnnen! ' ar werde ich zu- 
greifen! 









Aber wenn du glaubst, bei dieser 
Gelegenheit Ansprüche anmelden zu 
können, irrst du dich! ' 


Versteht sich, daß die durch 
Herrn Düsentrieb entstandenen 
Kosten wieder hereinkommen 
. müssen 















Marsch zurück mit dir | | / Und ihr, Kinder! Ihr legt mir mit 
zum Holzlager! Und diesem Samen ein Petersilienbeet an! 
zwar auf der Seht zu, daß ihr bis 
Stelle! / | = zum Mittag fertig 
a0 I seid! 













Ich hab’ das Gefühl, daß Onkel 
Dagoberts Projekt nicht ganz ohne 
——— Risiko ist! 


Ja! Es rächt sich, wenn 
„ man so rücksichtslos 
in die Natur ein- 

greift! 











Die Temperatur sinkt unauf- 
| haltsam! £ 


Eine 

Woche 
später | 
in Schott- | 
land... 














Schluck! Bei dan 
teuren Stoffpreisen ? ,; 


Wir müssen 

| unsere Kilts 

länger machen 
lassen! b) 






Brrr... Bei dieser Kälte fangen 
meine Knie an zu 
schlottern! 











omm, wir wärmen f _Brrr! Hier ist's ja noch 
uns da drin auf! \ | kälter als draußen! 


kai, | 





He, Wirt, mein Bier ist } Tee zünden Sie Einen 
.gefroren! „f nicht den Ofen — x Moment! 


Los, Tom! Spiel den 
ı Dudelsack! 


Tanzt! Beim Tanzen wird's euch 
warm, und ich spare ur 
Brennholz! 








Meine Herren! Die Westküsten von 
ı Schortland, Wales und Cornwall 


sind von dem außerördentlichen | 
Kälteeinbruch be- 
troffen... 










Zur 
gleichen 
Zeit ın 
London... 


I AH 
Ita | 
lan) 


Herr Innenminister, welche Maß- 
nahmen gedenken Sie zu er- 
greifen? 


Die Leute sollen sich wär- 
mer kleiden! Das kostet / ar 
uns keinen Penny! Genial! 


"Hm... mal 
nachdenken! 













Die Lösung ist. äh, micht ubel, beseitigt aber 
nıcht den Kern des Problems! Ich glaube, das 

ıst Sache des Wissenschafts- 
rates! 









Die Kälte wirdimmer \/ Das Meer ist schon fast 
strenger! zugefroren! Das gab's 


I ı noch niel 





Zwei 
Wochen 
später 

in Island... 


Fischfang ist | Dann essen wir |] | ,„ / Grünfutter? Bei der Kälte 
„unmöglich!  Grünfutter! "\ wächst nichts 


Die Lage ist ernst! Wir müssen umgehend herausfinden, 
was der Auslöser dieser Kältewelle ist! Das Wort 
haben die Wissenschaftler! 

fü | en at Te 
Reykjavik, De | 
der Haupt- 
stadt von 
Island... 
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So eine schneidende Y sogar die Straßen 
ı Kälte hatten wir sind schon mit 


( Straßen und Gehwege! Für die \ 
\ Kinder ist das ein Riesen- a 





W Die Schiffe 
sitzen 
fest! 









Die Kälte 
lähmt die ganze 
Nation! 





Die Züge stecken im Schnee! 








Unter- 
dessen 

in Oslo, 
dem Sitz 
der Re- 
gierung..- 


| Die Frostbeulen 
_ häufen sich! 


Ich bitte um Ruhe, meine Herren! Gefahr erkannt, Gefahr 
gebannt! Das letzte Wort haben 
unsere Wissen- 





Fur mich ist die Atomkrafı 
an allem schuld! 


Die betrolfenen 
Länder ent- 
senden die 
Elite ihrer 
Wetterforscher, 
doch eine 
Lösung 

scheint sich 

auf den 

ersten Blick 
nicht abzu- 
zeichnen... 





Mann. reden Sie doch keinen solchen 
Blodsınn! 


Sie verstehen bloß was von Und Sie nur von 


Kabeljau! 


Schneemän- | 
nern! " 
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kann) 









Halt! Als Präsident der Internatio- 

nalen Meteorologen-Kommission 
entziehe ich Ihnen beiden 

das Wort! | 





 Grummell 
















Ich bin der Meinung, daß 
dieser Einfluß plötzlich nach- 

gelassen haben 

muß! 


Wie allgemein bekannt, rührt das relativ | 
_ milde Klima unserer Breiten vom wär- | 






stroms 
her... 





Ihr Sachverstand 
bewunderungs- 
würdig! 





Es ergibt sich die Frage, was mit dem 
warmen Golfstrom geschehen ist!’ 
Das, meine Herren, gilt es vor Ort 

zu ergründen! | 





Auch ich 
stimme zu! 








So ist es! 






Leider nicht, 
‚ Herr Professor! , 


Und so, 
ein paar 
Tage 

später... 


— EA ECHRTRUUNT LIES STTTNa= 


Br: 





f Fragen wir doch 
N den Taucher 
vom Dienst! 


Es ist eiskalt, 
Herr Kapitän! 


Nach wie vor 
eiskalt! 















Alarm! Alarm! Eisen- 
konstruktion backbord 


Da plötzlich... 
— voraus! 





Schluck! Was ist Lassen Sie die Ma- 


& - einen Hubschrauber 
startklar machen! 


Ein Kriegsschiff? Ein Hub- 
schrauber? Hm... seltsam! 





Es sieht aus, als bekäme ıch 









Willkommen an Bord, ) 
meine Herren! 









ee 
‘ Schön, wie? Eine 
„meiner Erfindungen! 


Wurden Sie uns er- 
klären, was dieser 
riesige Turm zu 
bedeuten hat? 








— | | 
Durch das Drehen dieser Kurbel Im Augenblick fließt er in Richtung 
bin ich in der Lage, den Golfstrom Nordost! 
in jede gewünschte Richtung zu Ä 

| ii leiten! 

Das ist einfach 
unerhört! 








Durch Ihre Schuld bestehen dia norwe- 
gischen Fjorde aus meterdickem 
- —— Eis! 






Durch Ihre Schuld muß die englische 
Bevölkerung mitansehen, wie ihre 
Ernten erfrie- 
ren! 





Tut mir leid! Ich wollte nur zusammen | 

mit Dagobert Duck den Grönländern 

ur zu einem milderen Klima ver- 
helfen! 


Durch Ihre Schuld können die Isländer 
nicht mehr 
fischen! 









Aber nicht bedacht, daß diese 
kleine Ablenkung in anderen Ländern 
verheerende Folgen 

haben könnte! 


Ich habe lediglich die 
' Richtung des Golfstroms ein 
kleines bißchen abge- 









ET  P | 
a rn 
or PT Te, | 


En Vararr 
EU Fee 


N 
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Haben Sie | ee Ich habe es gestern zum Zeitver- 
eın Iranport- 
mittel? 


treib ge- 













Besteigen Sie Ihr komisches Vehikel, ; 
fliegen Sie zu Herrn Duck, und sagen 
Sie ihm, daß 
wir seinen 
Turm zer- 
stören 

werden! 








Damit ist unsere Mission { Dann schnell 
dem n br 
erfüllt, meine e  Esse “ zurück aufs 
Herren! — Schiff! 





Ich werde den Hebel sofort 
zurückstellen! 










{ Der Golfstrom fließt wieder 
in seine ursprüngliche ’ 
Richtung! , 


Wir haben’s | 
geschafft! 










Wir müssen unbedingt mit dir 
sprechen! 


Ein paar 
Stunden 
später.. 
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Er hat sich sozusagen — äh — 
ins Innera der Insel 
zurückgezogen. 


j Herr Dusentrieb ÄAbreisen? Aus 

mußte plotzlıch welchem Grund? 
abreisen! Wohin 
denn? 






\/ ...daß drei Wissenschaft: ...die ihn gezwungen 
| ler auf dem Turm __.‘ hätten zu verschwinden! 
\ gewesen seien... A, rm 


—r 


a; 


Waaas? 


Und außerdem sollst du Pf Einem Dagobert Duck hat man 
auch keinen Fuß mehr \ gar nichts zu verbieten! 
auf den Turm Ä nn | 
setzen! 





Fällt mir nicht im 
Traum ein! 








Er weiß doch noch gar nicht, daß 
sie den Turm bombar- 
dieren wollen! 


D iesen Räuber n 
werd’ ich 
helfen! 


















Wir können Onkel - Der Verlust wäre 
Dagobert doch | durchaus zu ver- 
nicht den Haien 7 3 I\ schmerzen... 
uber- - 
lassen! 


= ui, 
schäm dich, 
Onkel Donald! 







Da vorn steht ein Hubschrauber! } Schnell! Den 
| | ‚ nehmen wir! 


Ich Hitzkopf! In meiner Wut 
4 habe ıch nicht bedacht, daß der { 
Turm keine Landepiste hat! 


Macht nichts! Ein Dagobert 
Duck braucht keine 





Zeigt euch, ihr Diebe! | ? Keine Antwort... und niemand 


> Heraus mit euch! | zu sehen... 


Was ist 'das 
für ein 
Geräusch? 


Schluck! Ein Kriegsschiff! Ich werde 
“ | beschossen! 





Mal sehen, ob sie das Echo 
vertragen! 


Das muß Herr Duck sein| 
Er lädt seine Waffe 


Richtig! Das ist | Meine Herren! Die Anwesenheit einer Privat- 
Dagobert Duck person auf dem Turm ändert die Sachlage | 
persönlich! | . grundsätz- _ 





Schluck! 


Der Kerl spinnt! 
Dem werd’ ich eine nr Kanonen... 
Lektion er- | Tue en | Feuer! 
teilen! o | | 


rc 2° u 


ir 
| 
m”. 
If 
Bil 
il 


Re ft 
INNE: 
— HM Hr 


1" 





Hilfe! Alles 
bricht zusammen! 


Onkel Dagobert ist in 
höchster Gefahr! 

s 5 

« 


EN & ; ve 5 


FT 
Warı 


a 


Frl, 


ei 
2 


, 


RU 





Ich setz’ doch nicht mein 


onald! _Ä scherzt |} Leben aufs Spiel, um diesen 43’ 
wohl? Ai Geizhals zu Br 
| | Nu retten! At 














Geh runter oder du bist 
Ehrenfieselschweifling 
gewesen! 


Sie haben aufgehört zu schießen! 
Das ist unsere 





Verschwindet 
auf der Stelle, oder ich 
schieße! 


| Er will nicht! Überlassen ' | | Wir retten ihn 
wir ihn doch seinem trotzdem! 
Schicksal! KhAL LEN, 













Ein bifichen tıefer, Onkel 
Donald! Und men: "nach 
rechts! Ja, so! 









Ihr Verräter! Ich wills 
auf meinem Turm 
bleiben! | 


Der alte Duck ist ge- "Jemand 

rettet! hievtl 
N SE Dann 
können wir den 

\ Beschuß wieder auf- 





Alle Kanonen... Feuer! 


BER "\ 


I ga u Bi no 


FR Fir Mu Im Iran je Te Im Ma 4 en 


Leb wohl, geliebter \ 
Turm! Ein Vermögen 
‚hast du verschlungen! 

Schluchz! 





Eine Hitze ist das 
heute wieder! 


Eine 
Woche 
später 

in Schott- 
land... 


Wenn du mit dem Kiltver- 
langern etwas ge- 
wartet hättest... 





...hättest du ein Pfund und sieben 
Schillinge ge- 


Ich freu’ mich 
schon auf den Kabel- 
jauauflauf heute 
abend! 








Die Eiszeit und das Schlittern auf den Geh-/ Ja! Die Kinder ha- 
wegen sind vorbeil ben schon die Roll- 
_ ITEEF — schuhe an! 


} 











d holen sich jetzt damit ihre 


Beulen! Hihi! : 


Halt, Fremder! 
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Wenn Sie mit der Harpune auf Walfischjagd 
gehen wollen, sind Sie hier falsch! 
Das Meer liegt... 








„in dieser 
Richtung! 


Ich jage keine \ 
Wale, sondern 
einen Erfinder 
namens 
Düsen- 
trieb! 











7 Y 7#[ Und wehe, wenn 


2 FAN ich ihn finde... 





Meine Jacke! 
Meine allererste, heiß- 
ı geliebte Goldgräber- 
Jacke! Du qutes 
altes Stück ! 


- 


n_ 


7 
| 
) 





| An mein Herz, Geliebte! Du hast mich 
| gewärmt, als ich allein in der Fremde mei: 
i ne erste Million 


Oh! Da ist ja offensichtlich 
etwas ins Futter eingenäht! _/ 


Nein! Das ist der 
Grundriß eines 
Hauses! 


Hm... vielleicht hat sich gar in 


deinen Taschen ein einsames 
Goldnugget ver- 
steckt? 


Hmm... vielleicht eine alte 
Schatzkarte’? 





Ich muß versuchen, mich = „Ich hab's! In dem Haus habe ich vor vielen, 
| zu erinnern! Was könnte das ] vielen Jahren gewohnt, bevor ich nach 


— 


I | Di 
8:1 BR 





| „Wenn ich an die langen Abende denke, die ich | 
damals dort mit lieben Freunden 


| verbrachte... 







I 
| 






{ Juhu! Wieder gewonnen! } 


Du gewinnst etwas zu oft, \o NNy\ \| 
7 junger Mann! 1 
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Sieh da! Die 
Taschen voller 


Bu 


Willst du behaupten,]) _ 


daß ich betrüge? 














haupte nıcht. 
ı ıch prute nach! 











( Schnappt euch dıe Pie- 


Eu u 7 ei 
Na klar! Mit solchen Karten zu gewinnen, 
pen, Jungs! \ 05 


Und seine ist keine 
Kunst! 


























25% FEUV- 

I; Er 1% i 
| I f Jeder Soli wissen 

daß du eın Be 


truger bist! 


= 


E 









Laß dir | 
\ das eine Lehre \ 
sein, du I 










Gau ner! 
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— 
Mit diı spielt keiner 


— e 














Keiner! 





Aus und vorbei! 





Wie sall ich meine erste Million 

zusammenkräatzen, wenn keiner 
mehr mit mir 
spielt? 











Me ” m] 
Diese Schachtel ist zu wertvoll! 
Die kann ich unmöglich 

za mitnehmen! 


ch weiß, was ich 
mache! Ich werde Gold- 
gräber in Klondike! 










u en 
Ich werde einen genauen 

Lageplan zeichnen und ihn 
in das Futter meiner 
Jacke einnähen.. 










Wie viele Millionen WI 
hat Onkel Dago- 
bert seit damals 
zusammengerafft! 
Wen wundert es 
da, daß er den 
Lageplan der 
wertvollen 
Schachtel inzwi- 
schen völlig 
vergessen hatte... 


Ich muß sıe mir holen, ohne daß 
Donald etwas davon merkt! 
Mit anderen 
Warten... 











E / Klondike, 
„Und sa... sieh dich vor! 
Jetzt komme 


Das Dumme ist nur, daß in diesem 
Haus mittlerweile mein nichts- 
nutziger Neffe Donald 


..ich muß zusehen, daß er für 
ein paar Tage ver- 
| schwindet! 


Donald! Hör mir m 
genau zul 


pelz bloß wieder herum? 
| Wer geht schon bei 
so einer Affenhitze 

aus dem Haus? 





Die ganze Stadt glüht vor 

Hitze! Er wäre wirklich _ 

besser zu Hause ge- 
blieben... 





Hier spricht Track, Onkel Dagobert! 
Onkel Donald ist gerade nicht 
> __ Zu Hause! 








Das ist as ja gerade! Er ist mit dem 
Auto unterwegs, um sich abzu- 
kühlen! 









Keuch! Nicht einmal der Fahrtwind bringt 
Kühlung! Ich bin total 
naßgeschwitzt! 














f Düsentrieb weiß eine 
Lösung! Ihm fällt ja 
bei jeder Temperatur 


Stimmt! Und Ihr 
Problem ist schon 
gelöst! 










—_- ee . - = ir — 

| Hihi! Die ganze Her- FE Inder Tat! Ich weiß! Deshalb | 

Huch! woher f +ahrt haben Sie sich | | Das stimm: hatte ich jagenug | 
wissen Sie..f  gime Kühlung brin- Zeit, etwas zu | 
Fr | gende Erfindung = erfinden 0 








gewünscht, nn ae 





u. 





Huch! Mir ist 


der Schnabel ein- N 


gefroren! 


Zur normalen Erfrischung 
genügen bereits einige 
wenige Körnchen..: 


Mein Gefrierolin ist hoch- 
konzentriert! Man darf auf 
keinen Fall 


Oh! Zucker! Ob der 
wohl schmeckt? 


: Nur eine Minute und Sie werden 


sich erfrischt fühlen! 












Brrrri Was ist 
jetzt los? 


Die Dosis war 
wohl etwas hoch... 
Jetzt wird's hier | 
eiskalt! 


















_— — ei a aber Sie müssen es sparsam ver- 
Kommen Sie Unheimlich, ; 5‘ 

mit in die Ihr Gefrierolin! Es wenden, wenn Sie Entenhausen 
ist wirklich eiskalt nicht zur Eiswüste machen 


geworden! 





| Ich verspreche 










Haben Sie meinen neuen Slogan 
gelesen? 











Hihi! Ich 
wußte es 
eben! 


Woher wußten Sie 
eigentlich, daß ich an 
einer solchen Erfin- 
dung interessiert 
„bin? Ä 





Hm... Sie denken, 
ich erfinde! 









Ganz genau! Sıe haben vorhin an eine ( Sehen Sie! Hm! Sieht 

solche Erfindung gedacht, und meine | ' FE ausaliecdins 

Gedanken-Uhr hat es mir Uhr! 
verraten! | | | 


Waas? Eine... 
eine Gedanken- 
Uhr? 


Ich führe sie Ihnen 
| vor! Versuchen Sie, 








Nun, Gedankenübertragung, auch Telepa- 

thie genannt... blah, blah... übernatürlicher 
Vorgang... blah, blah... entzieht 
sich zwar dem wissenschaft- | 
lichen Zugriff... blah... kurz | 
Piy; m und gut: — 






Hm... was meint er nur mit 
„Gedanken-Uhr'? 





Ich mußte nur den großen Zeiger auf)| , Darf ich 
Sie richten, und schon konnte ich Sie mal 
- Ihre Gedanken 7 | Ä 


Befestigen Sie sie 
einfach an Ihrem 


en? 
testen: Handgelenk! 





Das kann daß er anruft! Der läßt 
nur Onkel einfach nicht 
| Dagobert locker! 
In diesem 
Augen- 
blick... 





Nein, Onkel Dagobert! Onkel | Grrr! Was fällt ihm ein, sich den 
Donald ist noch immer | + ganzen Tag in der Stadt 
nicht zurück! ro herumzutreiben! 





Sobald er wieder da ıst, soll 
er mich gefälligst 
anrufen! 






rg! Ich biete euch einen kosten 
losen Urlaub, ver- 
\ standen? _ 


Er will uns einen Urlaub schenke 
und ausgerechnet jetzt ist 
Onkel Donald 
verschwunden! 





Wo kann er nur 
stecken? 





Wenn es um einen Auftrag geht, 
bin ich nicht so sıcher, 


Das wär’ doch gelacht! Es muß 


mir einfach gelingen! 





Er ıst schuld, wenn wir 
den Urlaub ver- 
passen! 











| 


Es würde mich interessieren, 7 Absolut kein Problem! Rich- || 


Was Tick, Trick und Track ten Sie den großen Zeiger ein- { 
gerade denken... in Tach auf Ihr 
In der - 
Zwischen- 
zeit... 





Hmm... das Haus liegt in NW Ich hab‘ das Gefühl, 
dieser Richtung... ie | ich kann schon 
——Eo | was hören.. 


Onkel Donald ist ein Fuzzi! Womit 
haben wir so einen Onkel ver- 


Ai IE; 
dient! Ein alter 5 


einen Onkel 
verdient! 


„alter 
Penner! 
r 2 Sr 1 





Ah, so ist das! Grrr! Ä Eine Unverschämtheit, 
| so von mir zu denken! 


Das werden sie mir büßen, diese | | Heraus mit euch, ihr ‚ 
frechen Rangen! rn Übeltäter! 


So! Ihr nennt euren Onkel 
einen Penner und Fuzzi! Dafur 
setzt's was! 
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Das ist Halt, Onkel Donald! Wir 
| meine mussen dir was 
| Sache! A erzählen! | 

z | = —. 


en 


Onkel Dagobert hat heute schon 
dreimal angerufen! 


ı - 
- rn 




















Das ist mir 
egal! 





Schnell rauf mit der 
Leiter! 


Das ist eine meiner 


Pah! Meint ihr im Ernst, | 
ıch könnte da nıcht leichtesten 
raufklettern? Übungen! 


Das werd’ ich euch ] "Eigentlich I Du warst doch sowieso den ganzen \ 
heimzahlen! mußtest du uns| | Tag auf der Suche nach etwas 
nn dankbar Pa Abkühlung, oder? 





Wenn das Wasser das Gefrierolin 
aufweicht, werd’ ich zum 
wor Eiszapfen! 





Ein Glück! Das Fläschchen ist WW | Und jetzt stell’ ich den 
gut verschlossen. Aber ich | dreien ein Ultimatum... 
versteck es lieber! 


ar 


N 





Oh! Onkel Dagobert ist im An- 


IErh nicht einmal fur 
 marsch! Under sieht nicht ge- , Grrr! Er hat esni | 


nötig befunden, bei mir 
anzurufen! 









Donald ist eben ein Tagedieb! 


N Der geborene Versager... 


Mal gespannt, was Unkel 
Dagobert von mir denkt! 





' Tagedieb... der geborene Ver- 
sager! Na warte, diese Be- 
l leidigung lass’ ich nicht 


Mein Goldjunge! Ich hatte 5 Schluck! Warum ist er plötz- 


solche Sehn- 


lich so freundlich? 
sucht, dich zu en 





Liebster Donald! 

Ich habe schon 

dreimal telefo- 

nisch versucht, 
dich... 


Ich rıchte mal den großen 
Zeiger auf ihn! 


Also, was soll das freund- 
liche Getue? 


Was willst du 
von mir? Na los, 
ruck schon raus 

damıt! 


Immer wenn er Suß- 

holz raspelt, ıst Vor- J 

sıcht geboten, „7 

Donald! 


Aber Donald!W 

Ich will doch 
nur dein 
Bestes! 


Immer lächeln, Dagobert! 
Du weißt, was auf dem 
Spiel steht.. 


bedeutet, daß ich euch 
sehr zugetan bin und nur euer 
Wohl im Auge habe! 

















— —— — 


Mir bricht das Herz, euch so 
unter der Hitze leiden zu 










Er weiß noch gar U Ruhe! Laßt \ 
nichts von deinem Ange ihn jetzt 
bot, Onkel Dagobert! reden! 





Nun... äh... ihr dürft 
dort kostenlos euer 
Zelt aufschlagen! Na, 
ist das nicht eın 


Ich spendiere dır und den Kindern 
ein paar Ferientäge in meiner 
Sommerresidenz in -- — 
> den Bergen! ,7 Was genau\| 
-/ heißt bei dır | 
\ .„‚spendie- f 


ee 


P 












Schluchz!... Donald bringt mich 
noch an dien Bettelstab! Aber ıch 
muß nachgeben, damit er ein 
paar Tage verschwin- 
det! 4 







Zum Essen braucht %// Schluck! 
man Lebensmittel, und 1 Nun... äh 
Lebensmittel sind teuer! ENERS 
Also, ıch 
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Fünfhundert 






50, verschwinden soll ich also? Na schön! 
. Hmm... er führt Ich gebe dir/ | Taler! Gut, das 
doch was im u ist ein Änge- 

Schilde... = bot! _ 







a u Ich kann nicht! Ich \Y Aha! Das ist 
| ich dir keinen müden_ _ | | muß die Schachtel es also! 


Kreuzer geben und // gehst du | unbedingt wieder- 
die Sache ver- „— dann nicht 
N ainfach? . 





Aha! Er hat also eıne Schachtel 
hier versteckt! Die Frage ist: Was 
ist in dieser Schachtel? 


Und keinen Kreuzer 
mehr! 


Ich will großzügig Ich will entgegen: 
sein und biete kommend sein und 
dir hiermit Ä begnuge mich hier- 
100 Taler! mit mit 400 

— Talern! 


Und keinen Kreuzer 
- weniger! 





Mein letztes Wort: 300 Taler, h, Grrr! Du treibst ' 
oder ich bleib’ zu Hause! mich in den Ruin! 


Echt das Letzte! 












Genau hier drunter Ä 
liegt die Schachtel! Es 
ist zum Verzwei- 





Aha! Unter dieser Diele 
ist also die Schachtel ver- 
steckt! Hochstin- 
teressant! 








Ich Inete dir Zweihundert 
Taler! Das ıst meın aller: 

leıztes Angebot, 
Donald! 








Bravo, Donald! Ihr So eilig 
wollt sicherlich | haben wir's 
sofort auf- nun auch 
brechen!? 4 j wieder 

; nicht! 


Na gut, \ 
einverstan 
den! Darauf 
konnen wir uns 
einigen! 








































Was? Heißt das, Nein, a Grrr! Und \/ Weil ich erst fahre, 
du fährst nicht augen- Dagobert! wıeso, wenn \ wenn’s draußen nicht 
blicklich? Wir fahren ıch fragen N Ä 





f mehr so heiß 
erst heute 1 x. 


Gut, einverstanden! Du fahrst / Hähä! Das heißt, ich habe um 
also heute abend! il Mitternacht endlich freie 
er, Bahn! 





89 







Gute Reise, Donald! Jetzt bin ich 
ganz beruhigt! 





| Du wirst schon sehen, welche 
Überraschung Phantomias für dich 
| bereithält! > 





| du hast doch eben 
Proviant ein! Aber beeilt euch! Wir gesagt, wir fahren erst 
starten in 20 Minuten! Pr später! 


Ich hab’ mir's Y Aber... ausge- Was kümmert mich die Hitze! Los, beeilt 
_ anders über- / rechnet in der euch gefälligst! 

größten Mittags- Ä 

hitze! 





FA Grrr! Na wartet, } 

7 daszahl' ich 

EN euch heim! (JM 
En, 





Mal gespannt, was Onkel Dagobert | | Wer weiß... achz! ...seit wie vielen Re. 
hier versteckt hat... —| | Jahren er die Schachtel hier schon / 
| jersteckt halt! "Ti 








Keuch... Was kann er hier nur 
, versteckt haben? uff! B- 





Alles voller Staub und 
Spinnweben! Das muß 
schon Jahrzehnte her 








Jjetzt zum \WY_ Ahal Kein Wunder, daß mich Onkel 
Innenleben! Dagobert eine Weile aus dem Haus 
- haben will! 














u ©; 
Schnell die Schachtel! 
zurück an ihren Platz! 

Und jetzt... - 


| Na, das wird eine gelungene Überraschung, 
wenn ich heute nacht vom 

Zeltplatz zurück bin! 
| u |} on 













Eine persönliche Über- 
raschung von Phantomias! 


„die Überraschung fur Onkel 
Dagobert! Hehehe! 





Ich hab’ inzwischen die 
Campingausrüstung ins 
Auto gela- 


Keuch! Ist das eine Hitze! Wir muß-\ 
ten durch die ganze Stadt laufen, 
um Obst und Limo zu 














Eine eKommen... _ / 
Stunde T v- Ye 
später... ” 


Und im Haus die Falle von Phan- 
17 tomias vorbereitet! Hehe! _/ 


> 
mi 








Ist es noch weit bis zur 
Teufelsklamm, 
Onkel Donald? 











Es sind noch 
drei Stunden 
mit dem Autol ZN 
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| f Was? Drei ganze Stunden Auto- 
| J} fahrt bei dieser Affen- 






Dafür ist es dann 
in der Teufels- 

klamm schön / 
kühl! | 









| Warum sind wir nicht Weil ich heute abend als Phan- 
wir nur schon später gefahren? tomias eine Verabredung habe, 
_ Ä - — meine Lieben! 






2 Warum nicht 
erst abends? 






2 = 
L o 





Wir haben dich was Ich habe 
gefragt! Du könntest X keine Lust! 
wenigstens ant- A Das ist alles! 
worten! a 


Grummell! } 





Die drei Neffen sagen zwar nichts, 
aber die Gedanken-Uhr verrät Onkel 
Donald alles... L 


Wirklich amüsant, was man so über 
| mich denkt! 


So ein arroganter | 


Fatzke! 


Despot! 


Pr 


Echt widerlich, sein selbstgef 
s Grinsen! 


Umpf! Jetzt reicht's! Ich 
lasse mich nicht ungestraf 
beleidigen! - 











Das habt ihr nicht umsonst 
gedacht! Euch werd’ ich 
helfen! Wartet nur! 








Einige Kilometer weiter... 






Warum 
hältst du an, 
Onkel 

Donald? 





r \ daß wir stehen! Der Motor 
——— streikt! 


Ahal Typisch! Du hast 
wohl mal wieder vergessen | 
zu tanken? 

















Natürlich nieht! Der Tank ist bis 
obenhin volll 





Unverschämte Bandel Ihr wißt genau, 
7 daß die Benzin- 
un kaputt ist! 







Von wegen! Die Benzinuhr 
steht auf „‚„Reserve’’| Das seh’ 
ich ja sogar von hier aus! 





Wir bringen uns 
nur in Sicher- 
heit! 





Halt! Wo lauft 
ihr hin? 





Also gut! Kommt zurück | Ein Vorschlag zur Güte: | Schluck! 
und macht euch gefälligst | Ich verzichte aufs Bestra- / Meinst du das 
—_ nützlich! fen, und ihr schiebt! ernst? 
— Ist das ein ' 
‚ Friedensangebot? 





= z 
Bei dieser Hitze sollen | Ich habe euch 
wir das Auto ein klares Ange- 
? schieben? _Äf bot aemacht! Ent- | 
! - scheidet euch 
—_ gefälligst! 


Na qut! Einverstanden! Wir | Auf geht's, 
schieben deine alte | Brüder! 


lich! Dann 
kann’s ja los- ; 








Das soll allen eine Lehre sein, 
die es wagen, ihren Onkel 


' Murmel! 
Tuschell | 
Flüster... da 


Hehe! Wenn die wußten, 
daß diese alte Kiste in 
Wirklichkeit das berühmte 

„ Fahrzeug von 
‚, Phantomias 
ist... 







und sein Auto zu be- 
Zn schimpfen! 


Achz! Keuch! Und Ihr wolltet ja unbedingt 

dabei hatten wir unsso | | verreisen! Ich wäre lie- g 

auf ein paar erholsame , Wr "Na, bend gern zu Hause ff 
h Tage im Gebirge PP allen, ae 


N geblieben! 
"nkbbieis | I ae; 
f Ä : 1 Fr ? 
| | % | | 


' Schwitz! Nimmt die | Ich glaube, das 
| Steigung denn gar ” 3 genügt! Jetzt 
kein Ende? | ; | kann ich den Mo- 
| tor wieder an- 
lassen! 





100 





Je tiefer ihr schlaft, desto un- 
gestörter kann ich mich in 

| _ Phantomias 
\| verwandeln! 
















Warum willst du denn unbe- 
[ dingt ein Zelt für dich 
alleine haben, Onkel 

Donald? 












| brauche ich eben 
meine Privatsphäre, 
\_ verstanden? 


Wozu denn Hehel Ich habe meine 
7 plötzlich ı Gründe... 
\ Privatsphäre? — 


f Wir sind so müde, daß wir 
A sogar ohne Essen 

\ schlafen gehen! 

Zn u — auch viel ge- 


* Gut so! Ab jetzt Hier ist auch schon die 
gehört die Nacht ge Ausrüstung... 
Phantomias! m 
| 7 





| Wir sind einfach zu müde zum 
Einschlafen, Bruder.. 


fi « 
- - an, 
nu . 5 
. ün m. ji 3 
4 > 
ha 


So! Jetzt nur noch zwei kräftige 
Sprünge und ab geht die 


Mit den Sprungfederstiefeln 
ist das ein Kinderspiel! 


Sie schlafen sicher tief und fest, 
erschöpft wie sie waren! 





Habt ihr 
das ge- 
hört? 










Y Eın Schrei! / | 


Schauen 
wir mal nach! 












Mein armes 
Kreuz! 





7 u 
Aäh... Hallo, 
Kinder! 4 








Ich... äh... ich hab’ eine Über- Das ist sein Zelt, 
raschung für Donald! aber sicher 
Wo steckt er denn, Ä£ schläft... 
der gute Junge? 












Lälyt ih I E N 
hraucht seinen 
Schlaf! 


” i Sg 


T en er m 
| Er schläft schon, =: | 
“ der gute u — 




















Ist das wirklich BD i Ich weiß u | Wasistes kA | Ah... hm... 
der BROT OTLIO:  " so recht! | denn für eine Y ratet doch mal, | 
mias u a ---- En u ına? 4 X ı 1 
| EP Prüfen wir KSPRTERUNg! A Kinder ’ 
| F& ihn doch ein-| ea TR 
ao fachl | 


- 
- - 
= == - 
Li 





R Hm... grübel... m < Äh, N | Habt ihr schon mal ww .- 
grubel... “WM ıch hab von dem Baum mit den | 
> goldenen Blättern Nein, | 
Da gehört? noch niel, 
| Tre nt | 
| h Zn 
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Ihr wagt es, an meinen 
Worten zu zweifeln? 


Hm... Das 
sollen wir dir 
glauben? 





| Nun, ganz in der Nähe 
hab’ ich einen ent: 
deckt! 


Äh, entschuldigel 













{ Los, kommt! Es ist 
dem Baum mit den goldenen Blät- nicht weit! 
tern, und ihr zeigt ihn mor- — U | | 
| gen meinem S > Was für ein 
lieben Freund | u A Sprung! 
Donald! 2 i — 


en 






Onkel Donald wär’ T Zu was ist der 
nie in der Lage, schon in der 
so weit zu 

springen! 
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Schon wieder Beleiriaungen’ 
Na wartet, euch werd ıch 
einheizen! 


f Wo ist denn 
„ der Baum? 








Dort drüben am 
Flußufer, mitten im 
Schilf! Lauft schon 
vor, Kinder! 












Hehe! Versumpft ihr nur im 
Ufergestrüpp! Ich erledige hier 
inzwischen den Rest! 


In weiser Voraussicht & | : weR Wär’ doch gelacht, wenn ich die 
hab’ ich meine Baldrian- \ 3 | Herren nicht ins Bett 


schlafpillen ein- 


bekäme! 
gepackt! 






Aus Sıcherheitsgrunden 
lieber die doppelte Dosis! 


Er 
a & RN 


ERLITTEN 




















Drum 






| Hier gibt 
es keine 
Bäume! fe 
a Wo ist 
4 Phantomias? 


Verschwunden! Haben wir ihn 
Ban < wirklich gesehen? 
Vielleicht haben 
wır geträumt? 
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So! Jetzt muß ich den | 
Dingen nur noch ihren | 









Phantomias! ° 
_ Wo bist du? 
Phantomias! 


Vielleicht hat uns unsere Phan- 
tasie einen Streich gespielt? 
= Wır sind einfach so 
übermüdet, daß... 


Schnorch! Wer spricht Schluck! Wir haben Onkel 
da draußen? Donald aufgeweckt! 













Grrr! Was treibt ihr Äh... es ist | Ich glaube, ihr 


ee W 
Wir sınd’'s nur, 













Onkel Donald! euch um diese Zeit was Komi- seid einfach zu 









siert! 





eewarc er T Mirtallen schon im 
l 
Gähn! Ich bin / Stehen die Augen 
zu! 


Trinkt ein Glas 


plötzlich so 
müde! 


Milch! Das be- = = | 
ruhigt die | luc en NR 
Nerven! fl Gluck! ? Meine sind 

\ schon zul - 









Die Gefahr ist gebannt, und | u 
die Stunde des Phantomiass ist I 
h | gekommen! | 


ID FAR 









! 


V 





Und bis dahin bin ich längst 
wieder zurück | 


Besser, ich mache kein Licht! Sonst 
| kann man mich von draußen 
Mitter- > pn 
nacht! _ 
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| Endlich! Hier ist das 
Versteck! 


Ahl Da ist siel Ich kann's kaum 
erwarten, sie... 


" Schluck! Es ist plötzlich 
so dunkell Wer wohl die 
Kerze ausgeblasen hat? 
_(Fröstell) 
mias! Du 
hier? 





Du dringst ason W Moment! Das 


ist immer noch 
um zu stehlen, P) mein Haus! 


Na los, mach das Licht an! | fremde Häuser ein, 


W-wie du wunschst! 
(Schluck!) ! 


Schon, aber hier wohnt Do- ) Mein erstes redlich erworbe- ) 
nald! Was ist denn überhaupt, nes Vermögen! 


Wa... was hast | 
du mit mir vor? 


Erzähl keine Geschich-\ Ehrenwort! \ Los, dreh 

ten! Wann hast du Ich hab’s dich um, du * 

schon jemals etwas beim Pokern alter Gauner! 
_redlich erworben? gewonnen! 





Ich verpasse dir 
| ein Wahrheits- 
| serum in deinen 
| Purzel! 






Oje! Schluck! Nein! _ ich... ich hab’ beim N 
Ich erzähle alles! = 7 Pokern falschgespielt! 

- ——— | 7 ' Essind 1000 Gold- 
N taler in der Schachtel 























r Ich will sıe 

| sehen! Mach 
die Schächte! 

| schon auf! 






| Gewinn eines 
alschspielers 
aus! Sehr inter-, 








Meine Taler!... Sie 5 ll Hehe! Wenn er wüßte, daß ich sie 
sind zu welken Blättern | heute nachmittag ausgetauscht 
= habe! 
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Halt! Willst du etwa Donalds 
Haus zerstören? 






f Ruiniert! Vom Gram gebeugt! 
"= Am Boden zerstörtl __- 


ne — 





Bis gestern vielleicht! f Donald? Na warte! Entweder ’ 
Aber ab heute gehört Niemals! du willigst ein, oder 
es Donald! Ist das “= | ich ziehe andere 
>— klar? BD 1 | Saiten aufl 


Du hast keine \ Schluck! WNa-was = Los, nimm Papier und Füller 


Wahl! Also ent- verlangst du von und schreib, was ich dir 
scheide dich! Und | mir? f diktiere! 
zwar schnell! u 





enig später. pe Ä „hinaus aus 
bh rs Donalds Haus! 


Hier! ehr qut! 


Und jetzt... 
Geschrieben % | 
und unter- nn 


zeichnet! 





Und jetzt auf zum je! 
Mit etwas Klebstoff und 
Faden... nehe! Dann schnell 

zurück zum 
Zeltplatz! 


Hier sind die 1000 Gold- 







taler, die Onkel Dago- 
bert ergaunert hat! P 





... wir sind doch erst 

gestern angekom- 
nächsten 
Morgen... 


Ich dulde keinen Widerspruch! j y f Das 


Abfahrt in zehn Minuten! 


Nein, Onkel 
Donald! 


Hier ist / Hier ist es 
es schönij\ Nicht so heiß wie 


‘ in der Stadt! 


Herr! Unsere Ent- 
scheidung ist un- j 
umstößlich! | 
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Donald! Wir haben uns 
so auf diesen Urlaub 
gefreut! Das lassen 
wir uns einfach nicht 


Hier 
bleiben 


Kommt, Brüder, wir 
gehen im Bach RR 
schwimmen! Ä Das tun wir! 


iueD 





Man beliebt also, mir zu wider- 
sprechen? Das werden wir ja 


Ahal Es 
scheint bereits 
‚ Zu wirken! 


Einfach toll | | Es ist eine Lust 
hier! | un zu leben! 


Eins Dosis Gefrierolin 
wird ihr Mütchen schon 
kühlen! 





Ohal Es hat aber 4 Das kann man \f Brrr... Mir ist 
merklich abgekühlt! wohl sagen! plötzlich so kalt! 


Schnell anziehen... bibber! Sonst 
erstarren wir hier noch zu 
Eisss... schnatter]| 


Huch! Träum’ ich oder 
wach’ ich? Das gibt's _4£ 
_ doch nicht! - 


In riesigen 
Flocken! 





| Na, schon zurück? War das > (7 Schrecklich! Ein arktischer 
Bad erfrischend? u Kalteeinbruch! 


Echt herb! Onkel Donald, 

Eben noch... KR ...und jetzt er wollen wir nicht/f ihr unbedingt 

| schon halb er- | |\ieber zurück- 1 | wollt, fahren 
froren! | wir eben! 


[Ef Los. Brüder! YHehehe! Das Gefriero- "Schnell Schnell! 
‚ Schnell! lin ist Gold wert! | Schnell 


# - 





Bm nn 


Diese Teufelsklamm hat's in sich! Schnee | yY ct Der g gute Onkel W 

im Hochsommer!| Dagobert hat uns 200 | 
[ Taler für Proviant spen-| 

x diert! Eigentlich... | 














Meinst du, Nein! Aber wir | Gremien muß sein, findet 






























_ wir mussen konnten aus unse- ihr nicht? 
ıhm das ganze rem Proviant ein . 
Geld zurück-«{ Essen kochen und nah. das 

geben? ihn dazu ein- ist wirklich ein 





noble Gestel 


laden! /; 
RE 





Lauft und ladet Onkel Dago- 7 r Fig 
adellos! 
bert ein! Ich bereite uns inzwi- 
Ton ein leckeres kleines 
Mahl! 





Donald! Du ja gar Ich hab’ deshalb nichts vorbereitet, weil 
nicht gekocht? %&__ wir alle auswärts essen! 


= 









Ach, wirklich? 
 Merkwürdig! 


„und überall 
lagen welke 
Blätter 





Es ist etwas Unvorhergesehenes ein- 
getreten! Als ich hereinkam, war der 
Wohnzimmerfußboden 
schmutzig... 






(Schluck! 








Ich habe das Laub zusammen- | | Als der Rauch abgezogen war, entdeckte 
gekehrt und es unter der Buche | | ich... Aber kommt und seht es euch 
Ä dort draußen selbst an! -— 
verbrannt! age: 





Juhu! Meine lang 
vermißten Gold- 

taler! End- 
lich! 


Schluck! Der Baum 
mit den goldenen 
Blättern! 





He! Das sind nicht 
deine 
Taler! 


So? Dann schau \ Hrn... „Dem 
mal, was auf lieben Donald 
diesem Umschlag / von seinem 
hier steht! Freund Phan- 
tomias!’' 





Hehe! Älles 
ehört mir! 
er Garten, 
der Baum und 
seine köst- 
lichen 
Früchtel 









Und du liest bitte laut und | | „!eh, der Unterzeichnete, schenke 
deutlich vor, was hier steht! | meinem Neffen Donald das 
| | _ Haus einschließlich Garten 
_—_ mit all seinen 
_ Früchten...‘ 


„Unterschrift: Dagobert _ Ä So! Jetzt wirst du wohl einsehen, 
Duck!” _ daß die 1000 Goldtaler ein- 


Was machst du \/ Was für eine Frage| ; 
mit dem vielen Wir machen einen | gerupft, daß ich mich 
Geld? dl tollen Urlaub! N. A nicht einmal freuen 
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Sommer, Sonne, Strand! 
\ Das istein Leben, was, Onkel : : 
Dagobert? Grrr! Wenn ich 
j bedenke, daß diese 
Verschwendung mit 
meinen Talern finan- 
ziert wird... 


“ Hihi! Die Gedanken-Uhr 
verrät mir, daß sie es wirklich 
ehrlicn meinen! 





a 


v 


‚18 


ro5ä rO5säae 
rosae rosam 









= Mr iu » j rn z ri = 3 = 
| | | f I 
Huch! Y Sicher eine we ———— 
Wie laut! ‚ wichtige Sache! OR 
n ' + u, ._ 
u - | 
Li . y n I 
en L | | ü B 
i 11 + N 1 #1 | i : 


Da drin geht's um In allen Sprachen\L Wie viele 
der internationa- Sprachen spricht 
len Finanz- ; Önkel Dagobert 
| denn eigent- 
lich? 


Nur eıne; |} 
seine! 


| Deshalb beschäftigt er Ai Mäßig! Zum Glück ist der 
ja auch einen Dolmet Mann zuverlässig und 
scher! | Ba bescheiden! 


Ebenso Euch und Euren 
ehrenwerten Ängehöri- 
warn gen! 
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ne £ Un F-| i nf 1 H 
was eın Teller Eintopf nie Feinschmek- 


ım Durchschnitt 
N kostet? 


k 
- 


e 


ns 


k 


ıs! 
aklealın. Erhöhung]! 


rinde! 








Ich freue mich, 
Geschatte = 
laufen! 


wenn die 











ner 
fl 


un 
2 a nF 





| Weit mehr als 
mein Tagessatz! 
Ich fordere eine, 


Wenn Eintopf zu teuer ist, essen Sıe 


| 1 gefälligst Brot- 
I. 





Pahl Eintopf! Ohal Schlechte | Schnell weg! Sonst reagiert er sich | 
Einfach unglaub- Laune! Au; noch an mir ab! Darauf kann ich || 
- - -. | verzichten! Ku ) 

ei 


Man sucht|; 
Rat... | 


{ N ı 
Li 


Du müßtest einfach | Ich sag’ nur: Trans-Subli- 
selbst Fremd- TREIBER UI iR kei 
rachen | gibt es Klosterschulen, die 
Een! aan gratis Sprachen unter- 
| er nr. | richten! _ 
\ tigter Mann! | 





Tatsächlich! 
Es stimmt! | 


N 


IE 


Profit- 


Leitfaden für Topmanager” 
steht! Der weiß doch 


Lu 


‚was im 


sonst alles! 


Mal sehn 


Hurra! Jetzt haben 


st das die beste 


i 


Sprachschule von 
ganz Tibet! 


faden 





wir eine Woche lang 


29 


1 


Vor euch steht eın Bedaure! Die YJ Bitte, mein Ende ıst nah! Fremirl 

wißbegieriger Ein- Kurse sind alle / sprachen Sınd unentbehrlich zuı 

siedier, edler . besetzt Pr Ernährung meines Geistes! Ich flehe 
Mönch! = N 


— —n ar 


Ihr befürchtet, ohne Fremd- 
sprachen könnte Euer Geist 
Schaden nehmen? “ 


Was habt Ihr‘ W Ein wenig Essen, Die Speise der Demut: 
indem Korb? AL weiser Mann! | | Wasser und Salz! 


f 4 
fl N j 
| L 













f Karubi! W 
Wanautu, 4 








- Sie erlernen und uben die Sprachen 
und Dialekte der ganzen Ä 
Welt! 






? Toll! Kann 
ıch gleich mit- 
u machen? 









Zuerst mußt Ihr die Reinheit Eurer 


Absichten ın der Zelle der Wa 
heit unter Beweis stellen! Gu,; 


Wohlan, Bruder! 
Nacht uber dıe „Eisen der 
Wahrheit‘ erklingen! 


Der Fremde hat zwar einen unschul- 
digen Blick, doch seine Seele ist uns „DE 


Morgen früh 
_ werden wii 
es genau 








Sch luck ! Was 


ıst das? 


‚der Klang 


engl (scher 
Pfunde! 





Taler! Welch vertrauter 
| Klang in dieser 
Einöde! 












Welch hımm- 
liısche Sym- 


' I phonie des 


Geldes! 


Puh! Langsam \ 


Geschafft! Die 
Sonne geht auf! 


Endlich kann 7 Aufstehen! Hier wircl 
| ich schlafen! | nicht der Tag zur 
| | Nacht gemacht, 
Unwürdiger! 





Mit einer reinen Seele hätten Sie trotz der 
irdischen Klänge tief und fest geschlafen! 
Sie sind ein Betrüger! 


Abgelehnt 
Fremder! 


@ ML 





1 wi 
\ An 


Ve arıüN 


Id V/ 
EA. 


Kirn 
Ba er) 


En en U ui 


AN 
A u IF. 





u 







5o war's!... Und dann haben sie 
mich rausgeworfen! 





7 Esgıng 
also mal wiede:ı 
um Gold! 





Es wäre genauso ge Nein! Ich 
laufen, wenn du 5 hätte mir na- 
gewußt hättest, turlich uber 
oder? ı Nacht die 


| 


Wozu habe ich hochbezahlte Wissen 
schaftler und Techniker auf meinen 
u Lohnlısten? 


Tr F r 
D N 
win: — ; 
olrlr 7’; 
A — —l 
A] 
- 4 B 
N 
j An ı 
f' er. 
\ 


Sie haben mir eine gemeine 
Falle gestellt! 





Sei's drum! Dann werde ich 
das Problem eben technisc 
lösen! Ta 





7 | == = - _— 
Blablabla! Sie haben verstanden, Sie verlangen Unmög- 
= was ich meine? | Hi liches!... Selbst ich als Sprac 
| wissenschaftler... 


Raus mit Ihnen! Entweder Sie 
lösen das Problem, oder ich löse 
ihre Ärbeits- 









7 Nun ja, um Sprachen zu 

- # erlernen, war bisher bekannt- 

= lich die Mitarbeit des Ler- 
nenden selbst unerläßlich, 





Technische Hilfsmittel können 
| unterstützen, aber nıcht ersetzen! 
m - Hm, tja... J 





Wen 
darf ıch 





Ein elektromechanischer "Wer ihn sich aufs Haupt setzt, kanr 
Übersetzer! alle Sprachen der Welt verstehen 
| f und sprechen! 





Mıt eingebautem Magnetophon N L* Ich warne 

Das heißt, Sie konnen Ihre ums: Sie: keine 

Gespräche aleıch auf- | FRE - Scherzel 
zeichnen! ". = 
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Das ist Herr Tag-Es-Zei-Tung! Mit ihm können Sie 
‚eine Diskussion in Chaldäisch-Tibetanisch-Chinesisch- 
Teutonisch führen! 









Fangen Sie \ 
bittean! / 





Das macht fünf- 
hundert Taler, 


. I ey 
bitte sehr! 









h ya! we \ Japs! | 
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Blödrmnann! Ich hatte doch gesagt, 
daß ich Ihr Auftraggeber bin und 


Das ist wirklich eine quie Damit bin ıch endlich unab- 
Erfindung! hängig von geldgierigen kleinen 
ı— Angestellten! 









Soso! Eine Gehaltserhöhung! Und 
wieviel? | 





Ab jetzt bin ich mein eigener | Hilfe! Ein Mars- 
Dolmetscher! — > mensch! 


r Tut mir leid! Ich bin ab jetzt 
doch vereinbart, daß | unabhängig! 
ıch Ihre Verhandlungen auf Kata-z 
plasmisch mit Abdul 
Schimitar dol- 
metsche! 















bre 





ft, Esempfiehlt sich wohl, die 
ı Verhandlungen abzu: 
a  — chen! , z 









| Zuerst lief ja alles ganz normal, aber 
| war es denn nötig, Ihren Geschäfts- 
freund so unflätig zu beschimpfen? 
Ich glaubte meinen Ohren | 
nicht zu trauen! 






Das war verflixt ‚ Das glaub’ ich gern! 


7 





EA beho- Aber er hätte Wartungskosten sparen! 

fe ben! Es war nurein) mich fast das Ein Techniker müßte 
Leben ge ) das Gerät jede halbe 
kostet! / Stunde überprüfen! 


? Da spart man mühsam W Na ja, immerhin ister um 


| den Übersetzer ein, um einiges billiger als der SEE. 
das Geld einem Elektri- / — \ dolmetscher! Wenigstens 


ker in den Rachen 


etwas! — 
zu werfen! 2 Bez 











Zufr gern mıi meın sr U ea % 
| ö EEE: Mn IE an | Atıer ıch! Ich hatte 
Arbeıt? | sen mehı 


FE . E 
Kann mich RS * ehalt! J 
nıcht beklägen! ne 










Mehr Piepen! 
Zaster! Geld! 
Kapiert? 


q m —n — NT 
Alle Techniker in den Konferenz Funf Zentner Kanonen 
raum! Sofort! | kugeln mittlerer 


















" Ich will eine Losung, die mıch unabhängig 
macht von ständigen Lohnforderungen! Eıne preis; 
i werte Lösung! Und zwar sofort! 






Am praktischsten wäre eine Art Oder noch einfacher, eine Dolmetsch- 
Wortschrittmacher, den man unter die Pille zum Schlucken! Eine Art Mikro: 
Haut pflanzt! | chip, auf dem sämtliche Sprach- 
, daten gespeichert sind! 





Natürlich gilt es, mehrere Faktoren Ich ruf’ mal Professor Hackeberg an | 


ob medizinische Einwände 
bestehen... 






zu berücksichtigen! 





Ach, Sie sind's! Was 
für eine Pille? 


Nein, grundsätzlich sind gegen eın Ich soll ıhm die Pille rüberschicken, 
vorzubringen. Allerdings ’ | 
blablablabla... | 


Was ist? Schlafen Sie? Ich will eine 
Lösung! Und zwar zügig! Ist 
_ das klar? Pr, 


. Den Test können wir ver- 
gessen! Lieber ein Ende mit 
Schrecken, als ein 
Schrecken ohne 


Ende! 


Welche Größe wird die Dolmetsch- 
Pille etwa haben? 77 


I {xf Etwa Bohnen- 
=  größel 

/ F ı® „Ba N, 

| | ——f7z 


|| 


= 





Mal kurz überschlagen, wie groß 1 f Juhu! Ich habe eine neue Marktlücke ent: 
die Nachfrage in Wirtschafts- „ deckt! Das bringt Millionen! 
kreisen sein wird! | u 


/ Der alte Duck hat Wobei eine besonders Ja! Das 
drei Fremde in schwer ist! —(.Kameokargesische! 
ge ihrer jeweiligen Landes- - — 
sprache angeredet! Das 
ist einfach unglaublich! 





Wie ist dass Y Er kann doch nicht so 
möglich? / schnell drei Sprachen 
Ä gelernt haben! 


so! Das Interesse der Leute ıst Bars: Dupleilinteraiten 
geweckt! Eine Werbekampagne uam Freunden: Leihen Sie mir 
ın den Zeitungen wird ein | — den Apparat! 
ubrıges tun! ' 


Ich hab’ ihn gar Sie wollen doch Sagen Sie's \| Und ob ich den | 
nicht mehr! nıcht sagen, daß Sie ehrlich! Apparat verschluckt 
u \ ihn verschluckt IT habe! An meine Magen- | 


wand angesaugt! Elektro-! 
nisch und technisch 


5 ver- 
I 








Ver... verdaut? 2 Im 
In ubertra- 
genen Sinn 
natürlich! 





Sieh da! Mein kolitebischer Freund 
Katur-Katur! Die ideale Test- 
| person! | 


darauf... | für diese Dolmetsch-Bohne 
Be abgeknöpft! Gespeist wird 
sie angeblich durch die 
Magensäfte. Ich bin 








Haben Sie| Er muß sich bei Dago- Post, HerrY Huch! Vom 
cas ge- bert Duck diese Do ’ 747 Finanzamt? 
hört! Wien Metsch-Pille besorgt PT; Tr 
et ci haben, von der in den | 7 | nl IT| PrZ 
Ist Qas großangelegten Werbe Zä zupın le | 
kampagnen der letzten Yır PAaRF’IZRNH 
Zeit die Rede > a N En 


ist! _ 


Hoffentlich 
nicht! 


Pe NZZ = IT = 
A ANvZaR 


D- 1,P, 


En 
a Y 
Se 


kl]: 


7 Schluck! Ach 
ja, die Werbe- 





| Das übertrifft ja meine 
kuhnsten Erwartungen! / 


u EN u 4 


Zn 7, 


Die Leute wollen Porto sparen 
und die Pille selbst 
abholen! 






- Das läuft ja wie ge- 
' schmiert! 


Jetzt gilt es, den Markt auszubauen und 
weltweit alle Politiker und Staats- 
haupter anzuschreiben|! 


Juhu! Der Rubel 
rollt! 


Pi 


F GOLDDUSCHE m, 


" 





V Die Angelegenheit 
nimmt allmählich beun- | 
ruhigende Dimensionen 


Es geht doch nichts ' 
| uber eine Golddusche 
in internationaler 
iı WährunglEin 





Ich konnte nicht! 

Die Dolmetsch- 
7 Pille sollte in drei Ta- 
| gen auf dag. 


Ich frage mal lieber bei Professor 
Hackeberg nach, was seine Test- 
ergebnise erbracht 








Sie ist im Alle haben Sie: | | |Das ist furcht- | EHUCK IBt® 
freien Handel? |\ Staatsmänner, Ge- bar! J ıst Sie gefähr- 
1 schäftsleute...r Fe, lich? 





Bun, aureh: dns Blutkreisiau 3 “Wer die Pille länger als dreı 

WieKEN arschiadeng HNEIHER_ Zu Wochen im Körper trägt, verliert 

Auf-Sab ERepärkiganachän:. I | die Fähigkeit, seine Muttersprache 
| zu sprechen! 


Was nun? Es gibt kein. 
Gegenmittel! 


mit einer einfachen Nagen- schon schlecht! 
verstimmung zu losen... 


li, 





Ahl Ein inter- Reichen Sie mir Frack und 
nationaler Millio- Zylinder, Egon! Heute 
närstreff im abend gilt es zu re- 
A präsentieren! 


Da lassen sich sicher viele | 
Verbindungen a 
knupfen! 


Vielleicht bringe ich sogar die vu. Ihnen und Ihren Ab- 
Haselnußernte von 1932 an den min „.. \ köommlingen väterlicher- 
Mann! Ad en FE ebenfalls! 





Na bıtte! Alle haben meine Dolmetsch-Pille 
Er geschluckt! 


| Mercı, 
\ tres bien! 


Heute abend kannst 
du dir ein Glas leısten, 
Dagobert! 





1 
I 


m Möchten Sie eın Glas? 
Bedienen Sie sich! 


| Tut mir leid, mein Herr, es ist mir 


peinlich, aber ich habe nicht 
- verstanden! 













Sıe haben den Öbe: ın 

| | meiner, statt ın ıhrer 
Sprache ange 
sprachen, 





Besser, ich geh’ nach Hause! Ich 
muß mit meinen Stimmbändern _ 
ins reine kommen! 





|Haha! Jetzt versteh’ ich! Sie tun so, als | 
könnten Sie Ihre Muttersprache nicht 
ehr sprechen! 











Mann, Sie haben wohl nicht alle Am besten, ich überschlafe 
Tassen im Schrank! | die Sachel Morgen sieht alles 
| 2 ganz anders aus! 


| Welche Ausdauer! Zum 
Glück ist der Ersatz- | 
„ kaffee fertig! 





Ohnmäch- V 
tig! 
tgl 





Y Wenn das eine Folge der Dolmetsch-Pille‘ 
m ist, müßte es den anderen Änwendern 
genauso gehen! Eine Katastrophe! 





Ach du Schreck! Ich kann mich 
nicht mehr ın meiner eigenen 
Muttersprache ausdrücken! 





|Ich frage sofort den Präsidenten der‘ 
Ärztekammer! In diesem Stadium 





Eıne Unverschämtheıt ıst das! Schon | 
wieder so ein Witzbold am | 





Schluck! Ich mul eıne ändere Ver 
standıqgungsform finden! 








Wenn ich meiner Sprache nıcht mächtig 

bin, verständige ich mich eben mit einem 

ausländischen Vertrauensmann, _ 
der seinerseits... 


Bel Ich ubergebe das Wort an den Kandidaten der Regierungsparteı, deı 
> Ihnen kurz die geplante Stadtsanıerung 
erlautern wird! = 





Kalimba kalamba gugguru guggura, ale ale, 
ketiffe kettifeee? Taratumbete! Hohe? 


Wir verstehen Weiss Spaßchen 
kein Wort! werden Sie be- 
reuen! _ 


Los, gebt 
ihm Sau: 


Schluß! ) 


Es reicht! 


Kitzibu kıtzıbummil 
Tangura tangurummi! 
Hilfummi! 





I 7 
Trippolin trapellar, karakumba 
Wie von Onkel __körnotiolama... 
Dagobert befürchtet, I 
ergeht es den Käufern 
seiner Dolmetsch-Pille 
| wenig später auch nicht [; 
besser als ihm, der als 
erster Änwender natur- | 
lich auch zuerst von 
den negativen Aus- 
| wirkungen seiner Pille 
betroffen war... Ge- 
schäftsverhandlungen 
und gesellschaftliche 
Kontakte enden meist 
in einem Fiasko 


ı babylonische 
Sprächverwirrung aus, bei dem keiner 
mehr den anderen versteht, vor allem 
nicht in der eigenen Heimat! Sogar 
harmlose Annäherungsversuche sind 
unter diesen Vorzeichen zum 
Scheitern verurteilt... 


Medizinisch ıst inzwi 
schen nachgewiesen, 
daß durch körpereigene 
Abwehrkratte dıe 
bittere Pille ınnei halb 
yon zweı Moniten 

I nz naturlıch ausge» 

| schieden wırcl, und 

| sich nach und nach 
das heimische Sprach 
vermogen von selbs' 
wieder wınstelit Doch 

| Use bangen zweı 
Monate wallen rıs' 
Binm:l weliweit 

lurehüuestäunden sein! 









länger, und ich wäre 
verrückt ge- | 


N worden! 7 





f Nachforderungen, Schadenser- A Erstens ist 
satzklagen und Beschwer | | Wieso packst du \ es eine liebge- | 
debriefe aus den Rucksack? __/ Wordene Ge- 

> aller Welt! . wohnheit, zwei- 


tens eine Über- 
lebensfrage! 


BIT B 
_ 
Fu 


Aber du kannst doch dies- f Mein Tip mit den Sprachschule 
\ mal gar nichts —ı% Dasreicht! 
%ı dafür, Onkel =- 
& Donald? 





Ir’ 


# 
Wr L 





[ So,ichbin fertig! J Juchhul JLegtes Ä Pahl Das 
| Y[ Gleich geht |" N) war mir 
X es los, Till! / 4 


Wir machen 
einen kleinen 
| Ausflug! 


Meidet vor \/ \ | | Ihr wißt wohl nicht mehr, daß die 
allem den I\ v | Mokassin-Indianer euch damals / 
Mokassin- I. m entführen wollten? : 













Das waren doch 
keine Indıaner , das war. 
Idie Bomberos- 






Trotzdem! Seid 
[| lieber vorsichtig! 


I \ hin, Brüder? keine Frage, 


. 





Verteidigt euch damit, wenn 


ıhr angegriffen werdet! 





{ Vergnügen? |} 
—ı Von wegen! 


Seit wann lassen wir uns das von 
Erwachsenen vor- 





Also, wir nehmen den Las, Till, 
—_ Mokassin-Pfad! ' lauf! 


Warum Onkel Dago- Wir haben ihn WW Auch Onkel 

bert wohl so eine Angst | schon so oft ge- Donald weicht 

vor den Indianern ge | fragt, aber er der Frage immer 
hat? ' i schweigt! 


B 


Er ist auf Onkel Dagoberts 
|_ Plantagen als Erntehelfer 
eingesetzt! 


Ei 


de 


220 
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k \y2 - u v, 


ale 
En 


= 





Dussel, bitte erzahl Onkel \ 


Donald nicht, daß du uns 
auf dem Mokassin -Pfad 
En getroffen hast! 


' Das hier 
sind Onkel ' 
Dagoberts Tomaten- 

plantagen! 


F 
Hoffent- ] Wenn Onkel Donald er- 
lich halt fährt, daß wir hier waren, 
er auch können wir uns auf was 
dicht! A gefaßt machen! , 


Kommt, wir pflücken 
uns welche. Ich hab' 
Hunger! 





Mjam! 
Schluck! 


Die hier sind für dich, Till! 


7 Na 
'ı endlich! 










h| 
) 


mwN 





t 
« a 


IB 


Komm, wir VW Da bin ich ' 


fahren! 


Der Proviant ist futsch, und 
alles ıst voller 
. Tomaten- 
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u —— | | 
Seht mal! Dort Kommt, wir 


a | sprechen mit 


Wir fragen Verstehn? 
ihn um Er- | 
laubnis! 


Gern, aber dann müssen } Du erlauben ir | 
Iwir die Grenze betreten euer Gebiet? 


komisch? Hast du 
das in der Schule 
gelernt? r 





Schluck! Wo hast du denn Ohl Gibt's N Nein aber ich | 
unsere Sprache so gut As hier eine Uni-/ mache ein Fern- 
gelernt? | An der Uni- \ versität? studium! Soll ich’s 
7 versitätl NL, euch erklären? 


et f 


LE 


| SR 


Er 


/ Dortist einer der Wachposten, die 
die Universitätskurse weiterleiten! 
Seht ihr? 


- Hm... „Programm für morgen: „Historische Begegnungen von weißen J 
Vorlesung in Geschichte”! BZ, und röten Männern!’ 

















Oje! Von dem 
großen Betrüger 
und Wort- 

brecher? 


Der Wachposten hat mir auch 
Der Kommen gemeldet, also bin 
ich euch entgegengelaufen! Ich) 
| bin Kleiner Bär, der 
Sohn von 


Ineffen von oaoakari 
Duck! 
























Und sie istg ganz schön 
peinlich für gewisse Bleich- 


gesichter! BP 


Weißt du eigentlich, warum unser Onkel 
iso große Ängst vor euch Indianern 
| hat? - 


eine A 






* Hier verläuft die Grenze _Soist’s! ) 
zwischen deinem “and 
und meinem . 


„Ihr müßt nämlich 
wissen‘', begann Kleiner 
Bär, „daß mein Vater 
Großer Bär und euer 
Onkel Dagobert ganz 
feierlich einen wichtigen 
Vertrag schlossen..." 


B Ich werde niemals in 
\ dein Gebiet eindringen! 


werde 
niemals in dein \ 


Gebiet ein- 
dringen! / 





















„Doch in der folgen- 
den Nacht’, fuhr 
Kleiner Bär fort, 
„entfernten Dagobert 
Duck und sein Neffe 
Donald die Grenz- 
schilder... 











„..auf diese Weise hat sich 
euer Onkel an indianischem | 
Boden bereichert... ne 







| ih setzten ale RE wo ” | 
jetzt sehen... sc | 





Hehel All das gehört von 
jetzt an mir! 
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Auf diesem Land wird ab 
sofort nach Gold geschürft 
und nach Erdöl gebohrt! 
Verstanden, Donald? 


Da er aber weder Gold Y _...und be- | | | Seufz! Wenn ich denke, daß “ 


noch Erdöl fand, ließ er gnügte sich | unsere Jugendgruppe auf 
Tomaten anpflanzen... 5” mit einer | diesem Streifen einen 
| ır— Plantage! 4 n Sportplatz anlegen 







der alte Fried- 
hof von 





FF ...auf einem alten Fried- 
hof Fußball zu spielen, ist 
Br, auch nicht so toll, | 

> \; oder? 





1 So ist | 





176 





VY Er will ihm 
die Schwanz 
federn aus- 







e/ Undgerächt hater | 
sich schon! Kommt 





Dagobert einfach 
gefallen lassen? 








Und dein Vater hat 
sich das von Onkel 





Inzwischen ’ Die Tomaten EG Lad sie hier bei mir ab! Onkel 
| =’\ für Onkel Dago- u Dagobert ist gerade nicht da! 
1% bert! - F 














‚Alles muß ich Ich hab’ sie auf| |Oje! Jetzt hab’ ich’s doch verraten! 
allein machen. So- |dem Mokassin-Pfad| | Und sie hatten mich extra 


gar a — getroffen! gebeten... 





Na, die können sich auf was ge- Inzwischen... f Hallo, rote 


FE N wenn sie zurück - Brüder! Die klöiren \ ' Brüder! 
Sagen: Eur Bleichgesichter sind | 7/, 


Kr 1? j | unsere 














ne gr = . 57 — — “. = 
Das eg | Aber... das So rächt sich mein |) 
\ Zielscheibe! / ist ja Onkel Vater Großer Bär — 


Dagobert! | an eurem Ä Ich staune! 






Yun 


Kun e 
- 1 
| . 
h F R Be 
, FT ' f Fi 
» u; n f 
Lin N Er 


ch, 


1 Fertig zum Äbschuß! 
Spannen! Zielen! 


Huch! Man schießt auf 





Dürfen wir auch mal | Den Bogen ganz durch- 
probieren? —— _ | spannen, sonst lenkt der 
* Ja, aber I Wind den Pfeil im r— 
es ist d/ Flug ab! F 
nicht | 
leicht! 


Till, du Angsthase! ) 27 Pahl Ich hau’ ab! 


Halt! »Ich hab’ ein schwa- 


ches Herz! 





Spinnst du? Fast Das war nicht 
girl du * meine Schuld! 


Till getroffen! Das war der Wind! 


"Uff! Ist das eine Schin- 


‚derei mit diesen blöden, 


| Die müßten doch \Y Ruhig! Ich 
eigentlich längst 
zurück sein, / 


/ Ja, aber beeil dich! 
Gleich sind die Spiele | 
dran! | 


Wenn nur die Kinder 
da wären, um zu 
=ı helfen! 
m ni 


Das ist 
Tills 
Hufschlag! 





7 Was fällteuchein, Huch! Der| 
1 gegen meinen ausdr... / Wagen ist 
— leorl 


a = — = - 0 | - - 
Ei Schreck! Ein Indianer- Till! Was ist 
passiert? 


" Schau mal, / Schluck! Das Beil von Die armen Kleinen sind von 
I\_ Donald! A Daniel Düsentrieb! Ganz den Indianern überfallen 
N, blutverschmiert! | | ' worden! 








[| Wir müssen sie SE 
suchen! Vielleicht A y ) 

sind sie in Le- 9 a m. 
'#__bensgefahrl 


Er Hmm! Ich wußte gar nicht, 
daß Indianerblut näch 















7 Such direinen 
anderen! Ich mul 


Tomaten ein- | 
| kochen! uf 





Und du, 
 Dussel? 







Zu 


schwachen Nerven! 








Seufz! Einsam undallein ! u > u = u D a SE 
im Angesicht der Gefahr! -— 4 er Mutige ist am 
an — =. tapfersten alleine! | 












183 


Wir wollten so 
gern den Skalp- „/ 

Tanz kennen- 
lernen! | 


Wir spielen ‚„Cow-' 
boy und Indianer’ 
mit unseren neuen 
Freunden! 





| Der Skalp-Tanz 
darf nur von den 
Kriegern getanzt 


Hugh! Bindet sie 
an den Marter- 





-—r _ u ee. eo 


f Huah! Ä Hm... was | %@ | | | Be Ist das gefähr- SON 
W AT: Be | a u ar- 
7 | ist ein Marter- trauen! Wir sind 
[ keine Bleichge- 
sichter! 


zeıchen 
unserer = 
Sippe! 7 


lıch komme ıch noch 
rechtzeitig! 


2 TE .: \ mh z' T f W ü 
3 wurde mir | | Tamm! a5 
ewig Vorwürfe ma-| | j u 4 \ istdas? / 
chen, wenn ihnen was | | . 


{ passiert wäre! 
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% 
2... 
>3%0 

um5! 
nm 
us 


"ich 





Uff! Gut zu wissen, daß das 
nicht bitterer Ernst ist... 


Der Skalp-Tanz ist 
beendet! 


” Beim nächsten Vollmond | = ( Bis dahin seid ihr frei, Kin- 
„_ werdet ihr sterben! „ der! Das versprech' 


ich! | 


Ich muß sofort 
Hilfe holen! 
e. 





Da, ein verdächtiges 
_ Geräusch! Vielleicht, 
ein Grizziybär! 


| Das klang aber nicht jedenfalls ) 
nach Grizzly- 77 hab’ ich \\ 
Mm I getroffen! / 





188 


Noch nicht! 


Erst wird 
\ gegessen! 


Unsere Squaws \ Hilfe! | = 
haben tolle , 1 \ Zu Hilfe! )E 
Pizzas vorbe- ER a 
reitet! 


FR Ar „eo 
r I f. a 
x | 

Pım 5 





Donald! Was soll dieses Schnaufl... Kinder... 
wilde Geschrei? — Skalp-Tanz... keuch! 
| Beim nächsten Vollmond... 
japs! Achz! 


(| Die Indianer Diese Racker! Y Schluß damit! Das 
halten die Hatte ich ihnen Schlimmste kommt 
Kinder | nicht ausdrück- erst noch! 
gefangen! lich verboten...” 





n ar 
Beim nächsten Vollmond | | Weil es deine Schuld ist, daß die Indianer | 
sollen sie sterben! uns hassen | | 









Schrecklich! Meine und 
Aber warum er- 
zählst du das 


mir? 










Dafür bin ich heute . Da, sieh her! a 
schon genug bestraft | 7° N 


worden! Soll das heißen, daß 
ang ich auch... 


“Du hast ge- | 
holfen, die 
' Grenze zu . 
| verschieben! 





















Um mir Wähle: Entweder Seufz! Eine Vor- 
meinen Pürzel |rupfen oder spicken /stallung so schlimm 
kahlrupfen zu | — mit diesem wie die andere! 

lassen? 


|ich verlange, daß du 
mich begleitest! 





BL 7 Wir bleibt keine Wahl! Y Halt die Klappe und 
[| Sonst würde ich dir beeil dich! 
deine Unverschämt- Z | 





| Tomaten 
von der 
_ Plantage? 


Nein! Die sind Gift 
für uns! 





Sie erinnern euch Ja! Und uns 
sicher an das ge- Kinder an den 

| stohlene Land? verlorenen Sport-| 
platz! 





Wär’ das schön, wenn 
wir unseren Freunden 
das Gebiet zurück- 
geben könnten! 


Ja, das wär’ 
echt toll! 





Papa! Der Späher Ä „Auf einem seltsamen | 
meldet: Zwei Bleich- | Pferd...” 
gesichter sind im An- 

marschl 














IR, 


> 
ug 








Das sınd sıcher Onkel Donald * Dagobert Duck? Der Mann mit ) 
und Onkel Dagobert! Sie /\_der gespaltenen Zunge? _— 
suchen uns| zer, ee - 



















w List er 











Nein! Warten VW Wissen Sie) Typischer Brauch der 









Sie! Ich hab’ wasein, \ Bjeichgesichter! Nein, 
eine Ideel” _ N ra | 





TH 


Also ihr... flüster... 
und wir... flüster... 
wisper... 





a 
|SohörenSie \ Und besonders 
ı doch erst ein- du, Kleiner ' 
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Krieger! Kommt 


ı alle her zu mir! 











stoßen! 


as können wir! 
Hihihil! , 


| | Ihr müßt furchtbare 
Angstschreie aus- 





Hinter dem Busch fängt das Meine armen Federn! 


ı Reservat anl Seufz! 


Vorwärts! 
_ Du zuerst! 2° 











E— Hehehel 
?’ Perfektes 
Schauspiell 





ne re er y Und jetzt heißt es: 

| E - = . & N 

Duck en 7 „beim nächsten jetzt! 
| Vollmond'’? 


Bitte 
nicht! 
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/ Halt, Großer Bär! Laß 
\ deinen Zorn nicht an den 
—ı Kindern aus! 





opfschmuck! 


: "Tore 17 
Ich bin bereit! 
nm alt und bruchig für m 
K — 
ID 
| ua x vw 
2 a we 


| Was willst du also von 
| mir? Sprich! _ 





Das Leben deiner Neffen |; Was? Du Y Du mußt, | 


en meinst, ich | Onkel Dago- 
















Die Tomatenplantagen zurück- 
geben? Niemals! 


Seufz! Nein, 
‚schon gut! 






A| Sagtest du 
| hr „niemals''? 





Endlich seid I Als Entschädigung gebe ich dir 
ihr frei! das Gebiet von Doogie Dogie! 
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Den alten \ | Ja, unseren H 
eat jehehe! 

Friedhof / alten Fried- | 

etwa? 


Ich frag’ mich 
bloß, was du hier zu 
finden hoffst! 


Donald, wenn du nicht 
| ganz so blöd wärst, wüßtest du, 
daß Indianerfriedhöfe eine 
Fundgrube für Antiquitäten 
sind! 


> 


N.) A 


>» 


ee 
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— 
Wer sollte wohl einen 
Hundeschädel kaufen 

wollen! 





Kostbarkeiten, um die 
sich die Leute reißen 
werden! 














% Hier ist 


\ noch einer! 


Unmöglich! Wieso denn 
keine Amulette, Pfeilspitzen, 
Amphoren und... 


Wieso unmöglich, 
Onkel Dagobert? _ 

















| In der Indianersprache heißt Doogie- 
Dogie ‚Weißer Hund''! Früher hat 
man weiße Hunde als heilige Totems | 

verehrt! = 






Daher gab es für sie VW 
eigene Fried- wißt ihr das 
höfe! | denn? 





Von unseren indiani- |fFreunde? So Oje! Wir haben JNa wartet, YEuch werd’ | 
schen Freunden! Als 


taten als ob? | ’ { ihr Lügner! {ich helfen! 
wir so taten, als | | ee 
ob... 


L I=— Pfeil getroffen! Das schreit 
Wegen euch nach Rache! z- 

hab’ ich meine 

‚ Plantage verloren! 


Oho! Die 
Meile in 59 1/2 
Sekunden! Keine 
= _\schlechte Zeit! Be- 
schtlich! Beacht;- 
lich! 








Es war allerhöchste 

Zeit, den Motor meines alten | 

313 mal wieder zu zer- fi 
nm legen! 








Das Ausbauen ging ja noch! 
Das Einbauen wird schon 
„etwas schwieriger.. 
[a 


u 











En 
= me 


Raus damit und 


wohl nicht! noch einmal von 


ne 


Mi 


| Aber... | | Aber... | 





Zum Beispiel diese Kolben! 
Ich bin ganz sicher, daß sie 
Ihren Platz haben! Die 
Frage ıst bloß: 






Nicht zu tässen! Jedes- 
mal bleibt ein anderes 
Teil übrig... 





203 


- Zwei Stunden später... = = 
= Du bist 






7 Klappt was Ja, leider, | 
nicht, Donald? Zr Onkel Dago- 
en bert! 










So! Du wirst sehen, jetzt ja phäno- 
_läufter besseralsje JA menal! 
! zuvor! T ii 


RERER 
















Das war, als ich vor vielen 

Jahren meinen Lebensunter- 

halt als Gebrauchtwagen- 
händler verdiente! 


Erraten! Und \ 
zwar notge- 
drungen! 


Hast du irgendwann \ 
ı einmal eine Mechani- 
kerlehre gemacht? 






“ Wie wär's mit einer DI I Gern! Und zwar zum Geldspeicher! 
Probefahrt? = 4 Dorthin wollte ich dich sowieso 


4 entführen! 7 
/ 





7 Na, zuviel /Er zwitschert wie 4 | Eigentlich wäre es nur recht 
\ versprochen? /\ein Wögelchen! I “ und billig, ihm für meine Hilfe- 
u stellung doch etwas 
abzuknöpfen... 


Sogar die Brem- Wie schon gesagt, damals ver- 
sen greifen jetzt kaufte ich Gebraucht- 
besser! _ — 


Welche Etage, 


f ; | Er Geldspeicher 150 m 
y” T ı tief in den Erdboden 
E. | | ! hinabführt! 


u Herr Duck? ar a i Ale nicht gewußt, daß der 
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| Und von meiner Öldtimer- 
+ Sammlung hast du auch 
nichts geahnt, 
„__ wetten? 












ist das richtige Wort! ni Von allen Autos seit Naja, das eine oder 


Das 





Alle Autos sind 1886 jeweils ein Original- |, [A andere fehlt 
 Erstmodelle, - modell! | | 


Donald! 





Äber davon später mehr! P ” Wir warten GG Was hat euch | 
Zuerst einmal darf ich ws schon seit zwei )y denn so lang auf-_/ 
| vorstellen... a Stunden! a gehalte 


Daisy und F 
Gustav? U 





Wo sind die beiden ä Wir sind ia; N 
„ Sachverständigen? / Herr Duck! / 


Donald und ich 
hatten noch etwas 
Wichtiges zu 
erledigen! | 


OÖ jal Etwas 
sehr Wichtiges! 


I 


Wir haben das Anschauungs- 
= material vorbereitet! 


Dann kann's ja los- 





Ein Kurs, bei dem jeder noch 
etwas dazulernen kann! 





Was kann los- kurs, was denn 
r sonst? _ 








Doch auch die Öffentlichkeit sollte 
diese Schätze bewundern können, „— 
nicht wahr? 


Ein faszinierendes Hobby, 
—r Oldtimer zu sammeln! 










Daher schenke ich meine Y ...der richtige 
Sammlung der Stadt Entenhausen! Zeitpunkt! 
» Das Automobil ist 100 Jahre ar 





- — 

Aha, von daher weht 

der Wind! Und 
weiter? 


Nun ja, nobel und... billiger! Allein 
die Rostschutzmittel ver- 
schlingen uber 1000 Tale 
| im Monat! 
















Ich kann natürlich schlecht ablehnen, 
wenn man mir steuerlich entgegen- m 





„und jedes [ Ah, eine feste 
Museum braucht « | 
einen Wärter! rschon gef 


Sehr gut! Aber vorher werden 
unsere Experten erst einmal 
eure Fachkenntnisse 

auffrischen! _ 





Anstellung wurde 






Ganz einfach! Die | 
}Autos werden in einem, 


„Museum unterge- | 





X Ich kümmere 
mich um die 
Planung! 


..und meins die 
technische Entwick - 


Bei Bedarf bin \ [ Das klingt alles zu } 
ich bereit einzu- schön... - 
springen! — 


ff „um wahr zu sein! Kösten- 
lose Vorträge, Anstellung, 
Museumser- 

öffnung... 


— 




















Um wirklich 
einmalig zu sein, muß 
die Sammlung natürlich ver- \ 
vollständigt werden! Aber 
dazu später! 


Also, wo ist Y |F Da ist kein Haken! Es gibt. 
der Haken? /_ nur ein winziges 
uf - WEIL Problem! 

















Jedenfalls soll jeder für seine Arbeit ent- ' 
lohnt werden! Hier sind fünf Hundert- 
talerscheine! 


Die eine Hälfte 
sofort, aber... 





„die andere erst nach der Ein- 12 T Und jetzt‘ Genug Y Sehr richtig! 
weihung! ‘ 


| geredet, an clie Es gibt nämlich 
Arbeit! viel zu erzäh- 
=, L ler! 


Das ist mal | 
wieder typisch! 7° 








Die Geschichte des Automobils reicht 
zurück bis in die graue 
Vorzeit! r 










| Kerscheint erstmals bei Homer als Bezeich\ 
1 P— nung für einen Dreifuß mit golde- 
1 ee r nen Rädern! — 










Traume sind Schaume, Prımus! 
Beschränke dıch 
bitte auf Tat- 
sachen! 






Im 15. Jahrhundert n. Chr. traumte 
Leonarrlo da Wınci bereits von... j 





Los, weiter /; / Übe rspringen wir ein paar Jahr- 
im Text! ‚zzeigeichjetzt 4 N 7 [| hunderte und kommen zu Newton und 
— ze‘ die vorbereite- / Ir, 7 seinem Reaktionswagen... 


„der mit einem großen Dampfkessel be- 
stückt war. Der nach hinten entweichende 
Wasserdampf sollte ihn antreiben! 


Und? Ist er tatsäch- 
lich gefahren? 





Neın! Äber er ermöglichte _ 
_ spätere Erfindungen! 


Jetzt reicht's. 
mir aber! 


Schluß mit dem 


Altertum! Kommen‘ 


wir zum modernen 


Du meinst 
ich soll beim 
Motorwägen 


beginnen? 


Wie diese Dampfkutsche! Sie 
erreichte 15 Stundenkilo- 
meter! Eine beachtliche 

Leistung! 


Ja, Hauptsache, er 
fahrt endlich mit 
Benzin! 


Jetzt steigen wir 
voll ein! 





Das war das erste benzingetriebene Fahrzeug, Hergestellt im Jahre 1886! 
die beruhmte Motorkutsche von .. ı Es war eine normale Kutsche, 
Gottlieb Daimler! 


..von einem Motor in 
Bewegung gesetzt 
wurde! 


Eigentlich war esein Y Unmöglich, Onkel Y Eskann unmöglich zwei 


reirad, aber... rimus! y“\ erste Autos gegeben 


haben! 





Doch! Beide bauten ihre 

Autos zur selben Zeit und 

nur wenige Kilometer von 
einander entfernt! 


Fr 


E FAT, ı / 
W FoRy\ L 


ae | 


” - Daimlers Don 
‚ Wagen erreichte auf ° | " 
seiner ersten in rt F fahrt einen Schnitt von 
eng Fe eresrhigagd sunn. | N 15 Stundenkilometern! 
Stunde! m | 


Doch die Motoren von damals haben nur noch sehr wenig 
Ähnlichkeit mit den heutigen . 
Motoren! A 

















..im Jahre 1899 erreichte 
dieser Rennwagen die phano- 
| a es menale Geschwindigkeit von | 
a 


Sp & & 105,9 Kilometern pro 
„ Wi ei 
#L 


Stunde! 
f a 23 7 An. dh > 
Lab 









Eine Rakete für die Y Sie hatte zwei ) | Immer diese Ab- h Verzeihun \ 
damaligen Verhält- / Elektromoto- Si} | sChweifungen! Zu. 7 Herr Duck 4 
rück zum Thema! }|| | 


Den Elektromotoren blieb bis | Stimmt! Es gab 2; Ohl Da könnte 
heute der entscheidende | zu viele unge- ich aleich was 
Durchbruch versagt! | I löste Probleme! erfinden! 

— | Vor allem das 
_ Auftanken! 





ch muß Sie zur Ordnung rufen! } , F wi Die ersten Autos hatten kein 
Aber jetzt mochte ich "4 Äd leichtes Leben! Vielen „ 
rasch etwas sagen! F&£ Hl | jagtensie Angst ein... 


Fr In manchen Staaten mußte 
| ihnen ein Mann mit einer Fahne 
. vorausgehen, um die Fußgänger 


vor der herannahenden 
__Gefahr zu warnen! 


L. ( 
pP 


| r A| or 17 r 
‘ vn ÄNS Mi) 


Doch gleichzeitig begannen die | |f Alle und keiner Es gab 
ersten Automobilrennen. | gesiegt? nur einen einzigen 
Das erste soll bereits Teilnehmer! 
1887 stattgefunden 





Dann ging’s mit Rıesen- 
schritten voran! 1888 er- 
tand Dunlop den mi 
Luft gefüllten 
Reifen! 


Auch hier gab es Pannen zu Anfang! Beim 
„Blitz’ platzten gleich 60 Reifen auf einer 


Nach Motor und Reifen 

Ä Ä ging es um die Bequem- 

Die hatten noch mehr T Pahl Das wär" mir lichkeit der Pas- _ 
Pech als ıch! nie passiert! | | " 


Der erste Innenlenker, ein Renault 
von 1899. Der Fahrer saß regen- 
geschutzt in einer Fahrer- 
kabine! 


“ Und die neuerfun- 
dene Windschutz- 
scheibe hielt | 

den Fahrt- | 












Nun war die Zeit reif für erste in Massen- X Ah, endlich! Den hah' 
produktion hergestellte Automobil! Hier ds — ich nr in re 
Volkswagen-Modell der Firma De Dion- er = „ Sammlung! 

Bouton von 1903. u : A | I 

























Kommt, wir machen an ) Formschön, praktisch, sparsam! 
richtigen Modellen Ä \ Einziger Nachteil, er hatte keinen 
| Rückwärtsgang! 


TI \ Ve 


nn N 


| Dies kann man als das erste moderne m 
”\ Auto bezeichnen! Der Mercedes Simplex aus dem 
> ‚Jahre 1902 mit kräftigem Vierzylindermotor 


und einer Ganzmetall- 
karösserie! 








Y ..und eine kleine 


Probefahrt 
machen? 






Dürfen wir einsteigen... 


= Alles 
einsteigen, 
Kinder! 7 


Hm! Vielleicht sollte ich I EI Das ist ] 7 Wie wär's mit 
doch eine kleine Gebühr dafür \ Wroaarr! ? aber be- \\ einem 
nn verlangen? _ Tt Picknick? 








f Seufz! Nicht traurig sein, Daisy! 


1 | © ja, du hast/ Das holen wir ein 
“= f andermal nach! 





Wo läufst du 
denn hin? 


Häng hier nicht dei- Y 


nen Erinner 
| ae, un b 
ı gefälligst ins 
ı  Jahrhun- 
dert! 


ungen 
eg! d 
olge 


ich 
nde/ 


Kommt mit, ich suche 
mein Lieblingsautol 4 


Su erbe wem und un- 
widerstehlich: Isotta 
Berg Ein Traumwva- 


= aus dem 
Jahre 
‚19021 


Der erste Fiat unseres Jah rhunderts: 
Otto Cavalli, zu deutsch „Acht Pierce ? 
von 1901! " 





F 


| 


— N LI 8 
„Acht Pferde", also acht PS? ) Teil 
Der ist ja stärker als mein guter / 
alter 313! —_— N 
—— = Komm, v9 P. N geschichte verstehen 


—- Donald! # / will, muß auch dieses 


" n = Br 
u Fonds T-Modell, Über 15 Millionen Exemplare dieses 
auch Tin Lizzy genannt! Modells wurden gebaut! Damit hat 
Knapp ein Liter Benzin auf | Henry Ford ein Vermögen 
neun Kilometer! | gemacht! 
Gebaut von 1908 

bis 1927! 





Rekordjahr war 1923 mit einer Produktion von 
- _2090 950 Wagen! 


Soviel zur Geschichte des ® Gehen wir zurück 
Automobils! Das Wort hat in den Saall Ich 


__die Dias! _ 


Kaum hatte das Auto einmal zu rollen b 


_ nen, war sein Lauf auch nicht meh 
— aufzuhalten! 





Die Karosserien wurden zu- 
nehmend windschlüpfiger, 
um die GIRSEHWANGND: 


.„arhöhen und den Benzinver- 
brauch zu senken! * 


| Bis hin Zu den modernen 
Autos unserer Tage! e siert, ist eher die 
E | Mechanik! 



















“Ich auch nicht! Wenn ichY Ich dagegen lass’ 
eine Panne habe, an rn Free A 
ich ın die Werkstatt‘ 2 


ot a helfen! 


Ich nıcht! Bei 
meinem Glück ıst 
das nicht 







I Ihr wıßt, wıe 

ein Explosıons- 
motor funktıo-% 
niert? 














Aber, aber! Jeder sollte 2 
[ etwas von der Mechanik seines } 
Wagens ver- en 





Eine einfache Frage, Do as ist 
ein „Chassis? AT 


T + 12 





nald: WW 


stehen! 





Nun... äh... das ist \/ Nein, Donald! Das ist z i 
einfach! Das ist ein... —— das Fahrgestell! Gut, Fräulein 
äh... Klappver- —— Daisy! 


ni | [ 
[En 2 = 





Doch zurück zum E xplosions- 
| = Oder Vergasermotor! Einen 
u Moment! 






=f Ich habe hier eine schema- 
tische Darstellung 
vorbereitet... 

















das er im Zylindeı 
komprimiert, d.h. veı 
dichten! 

































Das verbrannte 
(as wird ausgesto- | 
ßen, und das Spiel | 
beginnt von 
vorn! 


Nun 
bringt die 
Zundkerze das Gaäsge: 

misch zum Explodieren, 
und diese Kraft treibt den 
Kolben nach unten! 


Der normale Ex- 
plosionsmötor arbeitet 
folgendermaßen: Der Kolben 
saugt aus dem Wergaser ein 
Gemisch aus Gas und 
Luft an.. 









Hmm! So gesehen 
hört sıch das ganz 
einfach an! 


k: | die Scheibenwischer, | 
Jıe | > 











| Die entstehende Energie 
| wird zu einem großen Teil auf 
die Räder übertragen! Der 


Heizung 
und Gebläse, 









rat die 
Rest speist andere not- Batterie, | heizbare Heck- 
wendige Energieverbrau- scheibe... 










cher, wie die Schein- 
werfer... 













Genug! 
Aufhören! 







; Mir dreht 
sich schon alles 
im Kopf herum! / 





Ich bın schon ganz 
schwindlig vor lau: 
ter Daten! Bitte / 
eine Pause! _ 


Schon nach Mitter- 
nacht! 


Dann führen wir den Kurs 
fort und schreiben einen 


kleinen Test! 


uLur 
er r a 
FR a 





ihr geht jetzt 


nach Hause! Morgen fangen wir |j] 


dann richtig an! 






Ich fürchte 
ıch kenne da 
jemanden... 









| auch! Hih 


r a |. 
=! - | 
A, . 


Ein 
Gluck! | 





‚der durch- p 


fallt! Ich 


Allen eine / Geht lieber sofort ins 


Bis morgen! gute Nacht! Bett! Morgen wird es 
—— anstrengend, meine 
Lieben! | 


( 





















Natürlichnicht! | 
Sonst wär's ja keine 
%_Überraschung| _ 


"Weiß Donald eigentlich Y 


schon, was ihn erwar- Je später ich es 


ıhm sage, desto unwahr- 
 scheinlicher ist es, daß 
— er ablehnt! 









Morgen wird ein 


Schlaf gut 
schwerer Tag für uns, 


Donald! 


I]FE 


Ich stell’ den Wecker m rg 
auf fünf! Onkel Dago- -f u, Br, , nd 
bert legt großen Wert || so! Endlich 
auf Pünktlichkeit! 
a Fr F 3 ei | 


Fat hab’ ich meine 


..Meaktionswagen... 
Stromlinienform... Explosions- 
motor... Luftreifen... Uffl 
Mir schwirrt der 

Kopf! 








Tags darauf, um Bei Uhr 
und zwei Minuten.. 


no aaa nn nn m oo ll {01 __————. Zu. | 








Der Wecker hat 

t! Aber die 
paar Minuten hol’ 
ich als geübter Fah-) 
rer locker wieder 


EZ - - = z — 
pe e E; r - 

az Fr u Pees: r u ur = = —— Br 4 hu 
F — ———— £ z - Er e a, 
| En | 










Hehe! Das war \| Huch! Beinah hätt's “ | 
aber knapp! | a“ mich aus der Kurve ge- 


tragen! 





Da bin ich! Guten 
Morgen allerseits! 
















u 
Entschuldigt die Ver- 7 Unglaublich! Y/ Wir meinen etwas ganz W 
spätung, aber... | m anderes, Donald! 
r 


WNennst du das W 
Autofahren? 


"Sofort rein mit dir! Höchste 
Zeit, daß du etwas über Verkehrs- 
regeln hörst! 


Ein verantwortungsvoller Verkehrsteil- 
nehmer hält sich streng an die Verkehrs 
regeln, hält auf jeden Fall vor 

einem Stopp- 
_schild an... _ 


„und überfährt | 
7 unter keinen Umstän- 
\ den eine rote Ampel! 





- ; — = 
Er legt auf jeden Fall den — ..‚benutzt den 
„Sicherheitsgurt an..._ I _ Blinker und... 









 „„macht von der Hupe 
nur im Notfall Gebrauch! 









A Er überlädt sein Auto „und sieht zu, daß die Kinder auf den 
nicht mit sperrigen __ sicheren Rücksitzen Platz nehmen! „, 


X Gegenständen... 


W Das ist aber auch \ 
| Kindern immer,\| das einzige, was 
sie sollen hinten'glu richtig machst] 
einsteigen! 46 A Birma 1 

HN mußt du wohl 


a Ä IM R 
HH 


De 





Von heute an werde ich ein Y Das hoffe | Noch eine kurze Schlußbe- 
vorbildlicher Autofahrer ich sehr! merkung! 


(d- 


















„Auto selbst! Heute werden nur selbst- | 
‚ tragende Karösserien hergestellt! Die Autos | 
\ haben eine gesicherte Fahrgastzelle.... ‚| 







£ heit hängt einmal 
“ wan der Straßenverkehrs- 
rdnung ab, aber auch 


ZZ, 





Auch experimentiert man 

mit sauberem Benzin, d.h. 

umweltfreundlichem 
Treibstoff] 






„und vorn 

und hinten eine 

Knautschzone, die einen Groß- 
teil des Aufpralls ab- 

fängt! 






So, jetzt bin ich dran mit Roadstern, 
Tourern und Boliden! — F nicht dar 1000. Geburts- — 
— tag des Autos! Schluck! \ 
b | Ä Alles klar! ) 





In aller Kürze zu den Geschwindigkeitsr keitsrekorden! 
Der schnellste Wagen aller ‚siten war 
- „The Blue Flame” m 


Er erreichte 1970 die Rekordge- 
schwindigkeit von 1016,088 
Kilometern pro Stunde! 


a P ‘A n 
Das war eher eine Rakete ve Genug damit! Kommen v wir zu 
als ein Auto! den I m 





Nun, haben N? Hier eure Noten! Daisy: sehr gut! 
wir bestanden? u _ Gustav: sehr gut! 
| n \ Dona 


| 
ni 
2 u Fa r: 
j vr £ fi 
1 Ba If F 
He j 


Du sagst es Fast 
zer \ Iles! 
Nur „gut‘'? Aber m’ — or pe — 
ich hab’ doch fast alles ge- ım 
Btl _ 





nn 


Das will ich 
ir gerade er- 





| sammlung, um einmalig zu sein, noch | 


vervollständigt werden! 





















Bnmmere "mr; 


| ‚® Yr | 
N L 
„habt eine | 'm 
t lei c has! Dai ruchsvollere 
| Es fehlt leider so manches! Daisy anspruc N 
und Gustav sind zuständig für die Be- Aufgabel _ 7 
| schaffung der moderneren Modelle, y 


du und Herr Dusentrieb da- 
u wE‚gEgen... 













> Fluggäste nach Daunenstadt 
bitte an Bord der Maschine 
Sieben Null Zwei! 







“Immer auf die 
Kleinen! 


ee 


ee an eunnn,! 


a 29, 


”» 


Anspruchsvollere Ihr Onkel meint 
Aufgabel Einfach as ernst! } 
lächerlich ist das! 


Et 
\Ü 


N | 
u 
4 
| - % 

E| 


Alle alten Autos, die wir | 
brauchen, gehören diesem exzentrische 
Millionär Otto Zylinder in 
Daunenstadt! 


Zum Glück hat der Mann das ; ine neue Le; 1aft sind ie: 
Hobby gewechselt und verkauft seine San Nele ESS SEHBEE GE ER i 
1 Wagen zum Selbstkosten- | Warum läßt 
preis! 2 sich Onkel Dagobert die Autos 
nicht einfach zu- 
schicken? 
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Ausgeschlossen! Die \ ' | | Ganz einfach! Nur 
beiden sind seit Jahren |] | soll unsere 4 hr Onkel könnte die 
verfeindet! | | komische Sarnmlung im ganzen _ 
| Maskerade? /—_ aufkaufen! 


y Und eins nicht vergessen: 
\ Wir kennen keinen Dago- 
nn bert Duck! 


a - 
j 


\ 


an a 


Was wünschen \/ Mein Name ist Nadold, und das ist mein \l 
Sie bitte? | Mechaniker Dosentrüb! Wir suchen Modelle 
für unsere Oldtimer- Er 
Sammlung... — en 


N 


Zn En © 


« 
j 
IN öl i Ws 
w D 4 1 
- | “ 
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»o fuhren die 
ersten Auto- 
mobilisten, Herr 
—ı Zylinder! Ä 


[" Ohl Antike Auto- \\ 
| mützen... mitten 
_ im Sommer? 


[Ein echter FanschrecktY Jal Deswegen 






vor keinem Opfer zu- habe ich ja auch 










mein Hobby ge- 
„wechselt! ‚1 


Modell, das sie inter- 
essiert? 


Hier ist das 
Geld fürds 


Fantastisch! Der Motor 
läuft, als wäre er fabrik- 








Be che | 
ii 1} 
| 
F f 
' 
[ ai . 
E rn % EL 
f # N 
Ih b 
3 um wo u 
i = — 
u N Mm e _ 
5 1% _ Br ri 2 = Es 


Danke! Was ein echter Daimler ist, 
| der schafft die 300 Kilometer 
| mit links! 










Hoffentlich haben sie keine 
Panne! 


243 


244 


{ ...wir mit diesem Veteranen \ 
\_ einige Tage But Car Strecke sein } 


f Juchhu! Da Da kommt Daisy! Pünktlich 
bin ich! a auf die Minute nach unserem 
ii Zeitplan! Ausge- _ 
1 7 zeichnet! , 


Dieses Elektroauto Y  Pahl Elektro- 
ist ein kleines Wun- | auto! Sag Primus, 
der! Es ist praktisch, er soll's in die 
| handlich, leise... ‚_Halle fahren! 


ei —— 
H \ i 























Ein Bugatti Royale \ 
aus dem Jahre 1933! 


Ein toller 
Schlitten! Was 
ist das für ein 
Modell? 







Hallo, Leute! 


“ Sind Donald und Herr Düsen- 
trieb noch nicht zurück ? 


E- e-endlich haben wir’s ge- | Ist alles gut- 
\ rer r gegangen? 


= Sun N 


ART ST au 
Mu = 
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20 Stunden mit 15 Kilo- 
meter pro Stunde! 


Wa-warte ei-einen Au-Augen- 
blick, bi-bis ich mit de-dem 
Zittern aufhöre! 









Lk a 0 = i 
Das ist unser letztes Milliardärs- 
modell, Fräulein Duck! Wir 
stellen pro Jahr nur fünf 
Exemplare her! 
























Das vollkommenste KEIL WERKE e 
"went DAGOBERT DUCK 





SRISFN 
Eu 


| 


Eine wahre Augen\ 
weide! | 









r Er ist ausgerüstet mit ÄAntiblockier- 
system, Farbfernseher, Telefon und allen 

Dogkohen Schikanen! Sogar ein Swimming- 
pool ist eingebaut! = 


Allerdings ist der 
Benzinverbrauch 
auch entsprechend! 
Ein Liter auf zehn... 







e 
Ange Zu den Extras ge- 
hört auch 
= ein... 


7’ Zehn Kilo- 
meter! Das geht | 


I ja nochl 3 
Zi he : a ; # = : 





- li 


xp mein übliches Glück! 
nn schon immer da- 
träumt, einmal einen 
ten Ferrari zu 
steuern! 
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Was war das, Fred? | | Nein, ein Rennfahrer mit 
Ein Wirbelwind? 8 seinem Super-Ferraril 


Ohal Besuch im 
Änmarsch! 


Fahren Sie rechts ran, mein 
Herr! 





Geht los wie eine Y_ Es gibt keine \| | Sie kön- \ 
Rakete, was? Geschwindigkeits-| | nen mich ' 
’ begrenzung auf nicht be- 
dieser Straße! | strafen! 


| Aber... ein 
Rennwagen 
darf nicht auf 
einer normalen 
"Straße fahren! 


Huch! Gustav mit einer Polizei- 
- ’ eskorte? 


Wer redet hier von 
Strafe? Wir wollten uns 
bloß mal dieses Traum- 

auto ansehen! 


verwunderlich? /f 
Ein Ferrari hat es 
— verdient! , 





Hier, Herr Treibstoff! \ 
Das ist der „Blitz’’! Ein 
echtes Juwel in meiner 

Veteranensammilung! 


Angeblich der | | Keine Angst! Ich gebe Ihnen 
erste Wagen mit \\ = | | genügend Ersatzreifen 
Luftreifen! ik m it! 


verstaut es sofort auf dem 
Wagen! Beeil dich, 
| Nodeld! 





Ach, übrigens... \ 
sind wir uns | 
schon mal ir- 


Hoffentlic 
schaffen wir’s. 
auch wieder, heil 
nach Hause zu 
kommen! 


Ich fürchte, die 
Fahrt wird 
schlimmer als 
die erste! 


Glaub’ ich N 
\ nicht! 


— 
ü 


Wir haben 
nur 100 Er- 
satzreifen da- 

= beil 


Jedem kann | 


doch mal der Rei- 


Zylinder! 


Ich hoffe, Sie 
haben recht! 


Auf Wiedersehen, Herr " 
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\ Beklagen Sie sich nicht! E 
bleiben immerhin 
noch zwei Ersatz- | 
reifen! 


= 
i 
i 
| 
| 





fi Nein! Nur noch ein Reifen! } Be | Seufz! Der „Blitz \ ...insoesamt | 


hatte auf seiner ersten 99! Das i 
Fahrt 60 Plattfuße, a So 
= und wir... _—\ Rekord! 


Die Fahrt mit diesem Omnibus wird 
ein Klacks verglichen m 
— 4 vorhin! _ BE 


ZZ — — — | Be 


TER Richtig, Danlod! 
es — n m 


| es ‚dieselben Leute, da bin ich sicher! 
Danlod und Dusenscheib. | Aber wozu dann die Namensänderung 
Trotzdem sind | und die ständig neue 
= Verkleidung? 





Sie, Herr Düsentrieb? Ich glaube, \ | 
\ inzwischen ahnt Herr | Br 

i as! 
Ey men BL Richtig! Dann ist 
es ja egall 








| Ich bin sicher, daß ich sie bald wiedersehen 
u werde... ein letztes Mal! Ich mul rauskriegen, 
wer sie sind! 
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en re u 
“Also, beim = 
ersten Mal haben 
‚sie erwähnt, daß sie 
einen Rückweg von 
300 Kilometern haben! 


















Der Kleine erinnert mich an jeman: 
den! Wenn ich nur wüßte, an wen? Auch! 

seine falschen Namen ähneln } 
einander! 


Grübel... Danlod... [f Donald! Der Neffe von 
Nodald... Naldod... \  Dagobert Duck! 


Bi 















Hihil Ich weiß, was ich 
jetzt mache Na wartet, euch 
werd’ ich die Suppe schon 
versalzen! | 
—, 








" es dem alten Geiz- 

kragen mal wieder ge- * - 

ungen, mich zu überlisten! Aber% 
jetzt weiß ich Bescheid! 









( Pah! Namen sind Schall und 


Hallo! Mein “ 
Name ist... 


Ich habe nur Toll! Das ist genau 
(noch einen Wagen! \\ der Wagen, den wir | | 
Den Fiat Topolino suchen! | 

von 1936! | 





Ä Ich habe es in einer Nacht geschafft, ihn zu zerlegen! “* 
Aber ich vermute, daß Donald und Herr Düsentrieb zum ) 
Zusammensetzen bedeutend länger brauchen! | 


zer» 





en - —_—. i : 
{ Viel Gluck, die $ Seufz! Was TIIS- BE ihn 
Herren! n hen wir,__ Zus; | 
| zusammenbauen! Schraube 
ar | für Schraube! 


/ 









m 


sehr gut! Gustav mit 
dem Dune Buggy! 


Und da ist auch schon Daisy Sehr großzügig von ihnen! 
mit dem Mondfahrzeug, dem TA Der Wagen ist eine echte 

| Geschenk von der Rarität! 
" = NASAI 


Ein Unikat, Primu we nd | 
erste Auto, dessen Reifen über \ _ | “ iss vorletzte. cas | 


rollteni 


Aber mit Ver- 
| gnügen! 





Jetzt fehlt mir zur vollständigen Sammlung nur 
noch ein einziges Auto! Es ist höchste Eisenbahn! 
Das Museum wird i in einer knappen halben Stunde 


7 eröffnet! 


trieb! Gerade recht- 
_ zeitig! 


Tut uns leid, aber wir hatten II Kommt! Wi 
Problerne mit Herrn Zylinder! auf seinen Platz 
Er hat uns erkannt > stellen! 








Und schließlich.. 






ä 
; Danke, Herr u! 





l Bürgermeister! Hast du den | 

..„.zum B. Mal Und.. die besagten, Ferrari 312B2 da m ; | 
Ehrenbürger von een ' druben ge- 435 Mondfahrzeug! | 

Entenhausen! LRFUTER sehen? 








er I Sagenhaft! 
—— IN h En | 


Eines der | 
ersten Autos über- "kutsche von Gott- 


mein Junge! & lieb Daimler! , j 
u Die - | 7 Die Ausstellung 


Was für ein . ur schlägt ein wie eine 


Modell ist denn das Bombe! 
da hinten, Herr 
Wärter? 
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Interessant! 


Schade! Es gibt noch so 
Wir viel zu sehen! 
schließen jetzt, Wir kommen 
Frau Lehrerin! , | # T morgen wieder! 
u Der Eintritt ist 
ja frei 


Ja, es war ein 
Zufrieden, \f voller Erfolg! Der 
Onkel ‚Bürgermeister hat mir 
Dagobert? als Ehrenbürger der 
| Stadt eine 30prozenti- 
\ ge Steuerermäßigung 
gewährt... 


DING! u) 
DONG! 





7 ...außerdem zahlt er mir Miete \ | Die können sich | Aber wir schon! s 
ruhig Zeit lassen! Ich |‘ | 
bis zur Fertigstellung des neuen J hab's ni cht eilig! Ä 


useums! Hihi 


| Du gelang En ; I An Kopf “II / Aber, aberl Ich habe 
uns noch den Ä \ mich nie auf genaue Zahlen 
| halben Lohn! hundert Taler festgelegt! 


versprochen! 








Nr 
hr 
Hr 


Hr. 


Hr. 


Hr 


Hr, 
Nr. 


Nr 


Hr. 
Hr, 
Nr. 


Nr 


Hr. 


Hr 


Nr. 


1 Der Kolumbustalter 
2 Halla, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald, König des 
Wilden Westens 
5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 
6 Micky-Parade 
7 Donald in 1000 Nöten 
8 Donald gibt nicht auf 
9 Micky ist der Größte 
10 Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 


11 Haxenzauber mit Micky 
und Gooly 

12 Donald in Hypnose 

13 Micky in Gelahr 

14 Donald sucht Streit 

15 Abenteuer mit Micky 
und Goofy 

16 Donald in 1000 und 
einer Nacht 

17 Micky und Minni 

18 Oonald Ist unschlagbar 

19 Pech für die Panzerknacker 

20 Onkel Dagobert sieht rot 

21 7:0 für Onkel 

22 Donald au großer Fahrt 

23 Ritter Donald ist der Beste 

24 Donald geht ein Licht auf 

#5 Tick, Trick und Track 
raumen auf 

26 Onkel Dagaber schaffl's 
allein 


27 Donald der Große 

28 Wer wagt, gewinnt 

29 Micky. der Westernhald 

30 Hier geht's rund 

31 Unwerhofft kommt oft 

32 Donald im Glück 

33 Ein Milliardär hat's schwer 

34 Supermick 

35 Aurora Onkel ds 
Memolren 

36 Onkel Donald auf heißer 


Spur 
37 Ehrlich spart am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eins, zwei, drei = große 
Hexerei 


40 Aul geht's, Micky 

41 Donald mal ganz anders 

42 Micky denki am 
schnellsten 

43 Unterwegs in Sachen Gold 

44 Phantomias fliegt wieder 

45 Bahn frei für Donald! 

45 Micky hal den Bogen raus 

47 Hoppla. die Ducks kommen 

48 Volltrefler tür Micky 
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49 Ohne Fleiß kein Preis 

50 Dagabert gewinni immer 

51 Kopf hoch, Donald! 

52 Micky immer aul Achse 

53 Dagobert, der Miliarden- 
akrobal 

54 Micky. der Meisterdetektiv 

55 Dagoberi macht 
Geschichten 

56 Achtung — lertig — los! 

57 Phantomias gegen 


58 Donald, der Held des Tages 
59 Frisch erzählt ist halb 


gewonnen 
60 Donald ohne Furcht und 
Tadel 


61 One Donald geht es nicht 

62 Micky aul Gespensterjagd 

63 Micky, der rasende 
Reporter 

64 Onkel Dagoberts 
Traumreisen 

65 Spaß mit Micky und Minni 

66 Donald dreht durch 


- 87 Micky Maus — Superstar 


68 Alles Gute, Donald! 


. 69 Dagoberts große Schau 


70 Rund um die Weit mit 
Micky Maus 
7ı Die Geschäfte des Onkel 


Dagabert 

72 Viel Lärm um Donald 

73 Micky greift ein 

74 Der Stolz der Familie 

75 Ferien mil Phantomlas 

76 Ein Fall für Micky 

77 Gestatten, mein Name Ist 
Duck! 


78 Onkel Dagobert gibt sich 


.. 83 Phantomias bittet zum Tanz 


84 Mit Volldampf ins 


Abenteuer 
85 Ein Hoch aul Donald Duck 
85 Aus dem Leben eines 


Milliardärs 
87 Micky Ist wieder da! 


. 88 Donald sticht In See 


89 Der Boß bin ich! 

50 Mickys Mondlahri 
91 Der Weg zum Erlolg 
92 Donalds bunte Wei 





Nr. 93 Die Macht des Goldes 

Nr. Micky groß in Form 

Nr. 95 Onkel Dagaber erzahlı 

Nr. 96 Donald bbeibi auf Kurs 

Nr. 97 Olympisches Allerlei 

Hr. 98 Vorhang auf lür Micky 
und Gamma 

Nr. 99 Onkel Dagobert schwimmt 
im Geld 

Nr. 100 Ein Fest für Donald 

Nr. 101 Dicke Luft Im Hause Duck 

Nr. 102 Du bist ein As, Phantomlas! 

Nr. 103 Der Duck-Clan 

Nr. 104 Dagobert, das Finanzgenie 

Nr. 105 Ich bin die Nummer Eins 

Nr. 106 Donald, der Tausendsassa 

Nr. 107 Wer zuletzt lacht 

Hr. 108 Donald Ist im Bilde 

Hr. 109 Das Lied der Prärie 

Nr, 110 Donald ist mein Typ! 

Nr. 111 Dagobert dreht vollauf 

Hr. 112 Mit Pauken und Trompeten 

Nr. 113 Manege Irei für 
Donald Duck! 

Hr, 114 Rallye Entenhausen 

Nr. 115 Alesenspaß beim 
Ringelpiez 

Nr. 116 Ohne Netz und doppelten 
Boden 


Nr. 117 Die Ducks... 
vom Winde werweahl 
Nr. 118 Donald, der 
Weltenbummlar 
Hr. 119 Fern von Entenhausen 
hr. 120 Entenhausener 
Wunschkonzen 
Nr. 121 Phantamias und 
seine Freunde 
Nr. 122 Querleldein über 
Stock und Stein 
Nr. 123 Onkel Dagobert 
lebe hoch! 
hr. 124 Wettlauf ins Ungewisse 
Nr. 125 Freie Fahrt für Phantomias 
Nr. 126 Donald, der Pechwogel 
Nr, 127 Die Ducks auf Abwegen 
Hr. 128 Gold brin n 
Nr. 129 Einer sale ee 


Weiche Bände fehlen Dir noch In 
Deinar Sammlung? Sämtliche 
Lustige Taschenbücher gibt os Im 
Buch- und Zeitschriftenhandel, 
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